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Mg Das neue Hilfskaſſen-Geſetz. 


1e Berlin, 13. Februar. Den beiden mit einander zuſammenbän⸗ 
1 Ir Mm Geſetzentwürfen, betreffend die Abänderung des Titels VIII. 
isch erbeordnung und betreffend die eingeſchriebenen Hilfskaſſen 


si dem Vernehmen nach die Zuſtimmung des Bundesraths nicht 
y c en es dürften dies die einzigen Geſetze aus der verfloſſenen Reichs⸗ 

fon fein, welche eine alsbald unmittelbar in das praktische 
840 fr eingreifende Wirkung ausüben werden. Von dem bereits publi⸗ 


n Muſterſchutzgeſetz befürchtet man vielfach nur eine Vermehrung 
Moſeſſe und eine Enttäuſchung der an denſelben zunächſt betheilig⸗ 
eiſe. Werden die nächſten Intereſſentenkreiſe in ähnlicher Weile 
die neue Hilfskaſſengeſetzgebung enttäuſcht werden? Vorläufig 
ejenigen, welche im Reichstage und vor dem Reichstage als 
eier von Arbeiterintereſſen ſich beſonders darſtellen, mit der neuen 
Agebunz ſehr zufrieden. Die Sozialdemokraten heucheln zwar das 
Nel bei genauerem Zuſehen aber erkennt man, daß ihre Unzu⸗ 
Ale heit ſich nicht auf das hier erreichte, ſondern auf das hier noch 
| erreichte bezieht. Sozialdemokraten und Gewerksvereinler waren 
eee de dornherein mit der Beibehaltung bezw. Ausdehnung des ortsſta⸗ 
ul ſchen Kaſſenzwanges einverſtanden, d. h. mit der feit etwa 
10 A uren vorzugsweiſe in Norddeutſchland für Geſellen, Gehilfen 
Jabritarbeiter örtlich eingeführten Verpflichtung, zu einer Kran⸗ 

a fe gewiſſe Beiträge zu leiften. Die liberalen Stimmen, welche 
= ſolche Ausnahmeverpflichtung für die Arbeiter anderen Bevöl⸗ 
un aſſen gegenüber als ungerechtfertigt bezeichneten, verhallten 
wirkungslos. Nur Baiern bleibt von dieſem Kaſſenzwang in⸗ 
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de x 
er vn ausgenommen, als dort die betreffenden Bevölkerungsklaſſen 
Ü ken mt den Dienfiboten mit einer beſonderen Kommunalſteuer 
0 Nate d, als einen Entgelt für ihre event. Aufnahme in öffentlichen 
dean anſtalten. Für Preußen und einige norddeutſche Staaten, in 
Ihn der Kaſſenzwang ſchon feit der Reaktionszeit nach 1848 be⸗ 
Ortz tritt infofern eine Milderung ein, als denſelben begründende 

li Ratute im Weigerungsfalle von Magiſtrat oder Stadtverordne⸗ 
Kehr t mehr durch Staatsbebörden, ſondern nur durch Kommunal⸗ 
höherer Ordnung (des Kreiſes oder der Provinz) oktroyirt 
Unnen. Praktiſch hat dieſe Beſtimmung inſofern eine 
als ſolche Ortsſtatuten faſt überall, wo fie in 
nen, bereits beſtehen und auch einſeitig 
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den werden dürfen. Hätte der Reichstag das Erfor⸗ 
Bi eines neuen Erlaſſes folder Statuten nach Publikation 
Neuen Geſetzes vorgeſchrieben, fo würden vorausſichtlich in Ber⸗ 
IR Ve Kommunalbehörden auf den Kaſſenzwang verzichtet haben, weil 
i hier längſt eingefehen hat, daß derſelbe im Finanzintereſſe der 
wune nicht erforderlich iſt und die freie Entwickelung des Kran⸗ 
Aſenweſens nur behindert. Wenn im Gegenſatz hierzu Sozial⸗ 
raten und Gewerkvereine ſich für den Kaſſenzwang begeiſtern, 
ſcctebt dies, weil nach der feit 1869 geltenden, jetzt wiederum bes 
N Geſetzgebung Kaſſenzwang mittelbar dem Vereinszwang gleich⸗ 
\ * Man kann ſich den obrigkeitlich eingerichteten Kaſſen entzie⸗ 
dem man nachweislich einer Privatkaſſe beitritt. Stützt ſich des 

ih stganiſation auch nur auf einen Verein zu Unterflützungszwecken, 
10 un dieſem doch zugleich der natürliche Mitteſpunkt gegeben, um 
N beiter auch anderweitig für gewiſſe Zwecke zu organifiren. Wäh⸗ 
a ee nun bisher zweifelhaft war, welche privatrechtliche Stellung 
100% vatkaſſen einnahmen und ob fie, um ihre Mitglieder von dem 
5 PN Na zu obrigkeitlichen Kaſſen zu befreien, einer Konzeſſion bedür⸗ 
. langen die Privatkaſſen nach dem neuen Geſetz die Stellung der 
agenen Schulze'ſchen Genoſſenſchaften, ſobald die höhere Ver⸗ 
ene Bebörde ihre Statuten als dem Geſetz entſprechend „ein- 
8 Hinſichtlich der nicht zur Einſchreibung gelangenden „ wil⸗ 
u fen ſowie der beſtehenden nicht genehmigten Kaſſen verbleibt 
den beſtehendem Recht; die Mitgliedſchaft in denſelben befreit 
| at von dem Kaſſenzwang. Unzweifelhaft werden nun eine große 
der unter Leitung von Arbeiterparteien ſtehenden Kaſſen ſich 
unter das neue Geſetz ſtellen. Die Beſorgniß, dergeſtalt 


N dag neue Geſetz befeſtigte Lager für eine dem öffentlichen 


in 
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e Widerftreitende Arbeiter » Organifation zu ſchaffen, für 
zudem die Obrigkeit felbft mit ihrem Kaſ⸗ 
Re gewiſſermaßen die Werbetrommel rührt, hatte in 
dan lerungs ⸗ Vorlage eine Menge von Paragraphen hervor⸗ 
n welche man die Kaſſenvereine künſtlich von anderen 
W n Anifationen zu ſcheiden ſuchte. Um den Kreis dieſer Beſtim⸗ 
dab ban drehte ſich bauptſächlich der Kampf im Reichstage. Geendet 
Watt g, Dur ein Kompromiß, wonach u. A. der Beitritt zu einer 
n Krankenkaſſe nur bei deren Gründung, nicht aber auch 
Mitgliedſchaft zu einem anderen Verein abhängig ge⸗ 
mur darf, wonach alsdann der Austritt aus dem anderen 
. ach a den erſten zwei Jahren den Austritt aus der Kranken⸗ 
ler glich ziehen darf, wonach ferner ein ungeſetzlicher Ausschluß 
Rrantenkaſſe die höhere Verwaltungsbehörde zur Auflöſung 
vn dun wmüchtigt u. ſ. w. Dieſe und ähnliche Beſtimmungen wer⸗ 
Wonen 700 viel bureaukratiſche Einmiſchung und Parteiſchererei her⸗ 
Re Üben die erwarteten Folgen aber nur verhindern, wenn entweder 
r energiſcher als bisber ſich der Errichtung und Leitung von 
Mn annehmen oder unter Befeitigung des Kaſſenzwanges 
dien dicht en Arbeiter die Freiheit zurückgegeben wird, ſich von jeder 
band iR agenden Kaſſenorganiſation fernzuhalten. In dieſer Be 
a das vorliegende Geſetz demnach nicht als der Abſchluß ſon⸗ 
Welden — eine neue Etappe in der f. Z. durch die Furcht der 
1 or dem Arbeitervereinsweſen eingeleiteten obrigkeitlichen 
kung des Ardeiter⸗Krankenkaſſenweſens anmzuſehen. 


m 5 — 2 — 


a 


DIENET 
U 
3 Nennundſiebzigſter 


— —— ꝗſvFm.ñ E UPßßK-˖Mĩ;òͤ232x4.Lt]d 
ſtnißmäßt 


Morgen: Ausgabe. 
FR 


Dienſtag, 15. Februar 


Erſcheint täglich drei Mal.) 


Anderen nicht dem Kaſſenzwang unterliegenden Kreiſen bietet das 
neue Geſetz für ihre Kranken⸗ und Sterbekaſſe im Falle der Einſchrei⸗ 
bung eine geſicherte privatrechtliche Unterlage, freilich iſt die Voraus⸗ 
ſetzung eine Anpaſſung der Statuten an die ſehr in das Detail gehen⸗ 
den Geſetzesbeſtimmungen, die periodiſche Einſendung von allerlei 
Berichten an die Aufſichtsbehörden und Aufſtellung einer Bilanz zwi⸗ 
ſchen Verpflichtungen und Einnahmen von 5 zu 5 Jahren durch einen 
Sachverſtändigen. 


. —ꝛ—ꝛ—— ——— 
Deut ſchland. 


Berlin, 13. Februar. 


— Der ehemalge Biſchof von Paderborn hat bekanntlich 
öffentlich erklärt, er ſei von Wefel abgereiſt, um ein Seebad zu ges 
brauchen, zweitens um feine Pflicht als Biſchof in Paderborn beſſer 
erfüllen zu können. Von einem Verſuche, wirklich noch als Biſchof von 
Paderborn zu fungiren, hat bis jetzt nichts verlautet. Jetzt liegt aber 
eine Frucht der „oberhirtlichen Sorge und Liebe“ des Herrn Martin 
gedruckt vor. In der Vorrede ſeines ſchon erwähnten Schriftchens, 
„Irrthum und Wahrheit in den großen Fragen der Gegenwart,“ redet 
er ee die Katholiken der paderborner Didzeie fo an: 

o nehmet denn beſonders Ihr, die Ihr der geli 

meiner Sorge ſeid, E Eci Prall ale 
beftändigen Sorge für Euch, als ein Zeichen jener Liebe, die unter 
Gottes Beiſtand durch kein Waſſer der Trübfal jemals ausgelöſcht 
werden kann, ſondern die ſtärker ſein wird, als der Tod Denkt, wenn 
Ihr die Schrift leſet, daß ich, als ichifie ſchrieb, nur anſEuch dachte und 
daß ich damit nichts Anderes hezwecke als, räumlich von Euch getrennt, 
Euch doch geiſtig nahe zu ſein und, in dieſer ſchweren Zeit Euch treu 
zur Seite ſtehend, mit Euch die Kämpfe des Herrn zu kämpfen. O 
glaubet, Vielgeliebte, an dieſe meine fortwährende geiſtige Nähe, glaubt 
an meine Liebe, und erhaltet mir die Eurige.“ — 

Martin, wenn er nur mit Büchern feinen Diözefanen „treu zur 
Seite ſtehen“ und mit ihnen „kämpfen“ wollte, brauchte darum nicht 
nach Holland zu fliehen, ſondern hätte in Weſel bleiben können; denn 
feine vorletzte Schrift, den ſogenannten „Katechismus des Kirchenrech⸗ 
tes“ hat er in Weſel geſchrieben und von dort aus zum Druck beför⸗ 
dert, und es würde ihn Niemand gehindert haben, auch dieſe Schrift 
in Weſel zu veröffentlichen. Die Schi iſt übrigens ein gam unbe⸗ 
deutendes Machwerk, ſie enthält recht Angeſchickt gemachte Geſpräche 
über die katholiſche Glaubenslehre, und wer Martin's Religionshand⸗ 
buch oder feine Schrift „die Wiſſenſchaft von den göttlichen Dingen“ 
kennt, wird nicht viel Neues darin finden. Es ſcheint, als ob viel 
weniger die Sorge und Liebe für ſeine Paderbornerlihn zur Abfaſſung 
des Buches getrieben hätte, als die Neigung zur Büchermacherei. 
Martin leidet ſchon länger an dem ſchlimmen Fehler, die Dinte nicht 
halten zu können. . 


— Die „Köln. Ztg.“ enthält folgenden Mahnruf zur Vor⸗ 
bereitung der Neuwahlen: 
Der Schluß des Reichstags ruft eine Erwägung hervor, die ernſt⸗ 
lich genug iſt, um zeitig beachtet zu werden: die Erwägung, daß, da 
am 10. Januar 1877 die Mandate für die laufende Legislaturperiode 
erlöſchen, der Blick auf die Vorbereitungen zu den Neuwahlen zu 
lenken iſt. Der Fall der Auflöſung bleibt außer Anſatz; eben fo wenig 
ift nach dem, was vorliegt und wiederholt hervorgehoben wurde, zu 
befürchten, daß von Seiten des Fürften Bismarck in einem der 
national⸗liberalen Partei feindlichen Sinne werde gewirkt werden. 
Was droht, find andere Dinge. Die Agrarier haben eine rücckſichts⸗ 
loſe Agitation begonnen; mit ihnen wird ſich alles verbinden, was für 
Schutziölle ſchwärmt. Es handelt ſich nun darum, dieſen Beſtre⸗ 
bungen, deren Sieg nur den ſtaatsfeindlichen Parteien Vortheil bringt, 
rechtzeitig vorzubeugen. In der national⸗liberalen Partei trifft man 
denn auch bereits Anſtalten, in einem ausführlichen Berichte das 
Wirken der Partei ſeit dem Jahre 1870 darzulegen. In ähnlicher 
Weiſe wird auch die reichsfreundliche Preſſe wirken und bis zur Herbſt ; 
ſeſſton nach und nach manche wichtige Streitfrage klarzuſtellen und zu 
verbreiten ſich bemühen. Hat die Herbſtſeſſton begonnen, ſo verhindert 
die Arbeitslaſt die Abgeordneten, dis zum kurzen Termine der Neu⸗ 
wahlen ihren Wählern ſich vorzuſtellen und fo noch perſönlich erfolg 
reich zu wirken. 

eh Von der polniſchen Grenze, 13. Februar. [Grenzver⸗ 
kehr] In der Spirttusdefraudations⸗Angelegenheit jenſeits der 
Grenze iſt das Erkenntniß gefällt worden und durchaus nicht gelinde 
ausgefallen. Ein großer Theil der Beamten iſt kaſſirt, andere find 
weit weg verſetzt worden. Klagt man ſchon bei uns über die vielge⸗ 
gliederte Staatsmaſchine, ſo iſt dieſelbe drüben ſo verwickelt, daß die 
eine Kraft die andere in der Thätigkeit hindert. — In dem jämmer⸗ 
lichen Alt xandrowo wimmelt es von Uniformen. Es iſt abſolut nicht 
zu unterſcheiden, wer hier Vorgeſetzter oder Untergebener iſt — weil 
Alle hier nichts zu thun haben und planlos umherlaufen. — Kommt 
ein Eiſenbahnzug an, ſo iſt jedes Coupe beſetzt, man wird in einen 
Saal geführt — eine Menge Menſchen erſcheint mit weißen Schürzen 
und nach allen Richtungen durchwühlten Kiſten und Kaſten. Wenn 
dieſe Prozedur vorüber iſt, oder wenn man auch abſolut kein Gepäck 
hat, darf man nicht glauben, daß man aus dem ſogenannten Saal 
erlöſt wird. So lange man den Paß nicht zurückerhalten hat, muß 
man warten, ſelbſt wenn man dem Tode nahe wäre. Und mit der 
Vertheilung der Päſſe beeilt man ſich gar nicht — warum auch, der 
Zug muß ja warten. — Man könnte glauben, dieſe Gremzplackereien ſeien 
nur ein Ergebniß der Thätigkeit niederer Beamten. O nein, denn in 
Alexandrowo reſidirt eine Exzellenz, ein wirklicher Staatsrath und 
General dazu. — Ob er das Alles ſieht? Ja, das wiſſen wir nicht 
— aber das wiſſen wir, daß er es ſehen könnte, weil er unfern vom 
Bahnhofe wohnt. Dieſe Exzellenz iſt jetzt ganz plötzlich an das kas⸗ 
piſche Meer verſetzt worden — aber ſein Nachfolger wird auch nichts 
ſehen, weil ihn die Zollabfertigung und der Grenzverkehr nichts an⸗ 
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Pig e Zeile oder deren 
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Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende met bis b uhr 
Nachmittags angenommen. 


1876. 


gehen und drüben kümmert man ih nicht um Sachen, die Einen nichtg 


angehen. 

München, 10. Febr. Das erzbiſchöfliche Ordinariat 
iſt mit dem Magiſtrat der Stadt in Hader gerathen, weil letzterer am 
Sedantage 1874 und am 10 Mat 1875 anläßlich der Enthüllungs⸗ 
feier der Gedenktafeln für die gefallenen Münchener die Frauenthürme 
beflaggt hatte. Da der Magiſtrat, der auf dieſen Kirchihürmen feine 
Feuerwachen in eigenen Dienſiwohnungen unterhält, ſich auf altes 

erkommen berief, wovon das Ordinariat nichts wiſſen wollte, fo ſiellte 
letzteres gegen den Magiſtrat Klage beim Bezirlögerichte München 1. J. 
wegen Eigenthumsbeeinträchtigung. Am 7. d. kam nun der intereffante 
Rechtsſtreit zur Verhandlung vor dem Zivilſenate, als deſſen Vor⸗ 
figender der Bezirksgerichts⸗ Direktor Kopp (klerikaler Abgeordneter) 
fungirte. Der Vertreter des Ordinariates, Advokat Dr. v. Auer, 
beantragte, dem Magiſtrate das Recht der Beflaggung von Kirch⸗ 
thürmen anzuerkennen und ibm eine Buße von 100 Mart aufzuerlegen, 
während der Vertreter des Magiſtrates, Advokat Dr. Aub, zunächſt 
die Zuſtändigkeit des Gerichts beſtritt und event. die Abweiſung der 
Klage des Domkapitels 8 Da beide Anwälte zu den tüch⸗ 
tigſten Advokaten Münchens gehören, ſo fehlte es in den gegenſeitigen 
Ausführungen nicht an glänzenden rhetoriſchen Momenten. Na 
wiederholtem Blaidoyer ſetzte der Senat die Urtheilspublikation auf 
Montag, den 14. d., Vormittags 9 Uhr, aus. 


Oeſerreich. 


Wien, 12. Februar. Ledochowski hat bekanntlich vor feiner 
Abreiſe nach Rom einen förmlichen Triumphzug durch Oeſterreich ge⸗ 
halten. In der böhmiſchen Hauptſtadt nahm er ſein Abſteigequartier 
an dem würdigſten Orte, nämlich im Jeſuitenkollegium. Dort wurde 
er von den Ultramontanen hoch gefeiert, und es erſchien auch bei ihm 
eine Deputation des böhmiſchen Feudaladels, welche ihn beglückwünſchte 
und mit ihm die Leiden der Kirche beweinte. Der Erzbiſchof bedauerte 
den deputirten Herren gegenüber, daß er bei ihnen nicht einmal Viſit⸗ 
karten abgeben könne, da ihm nicht einmal ſolche geblieben ſeien. 
An dieſe Bemerkung anknüpfend, ſchreibt die wiener „Konſt. Vorſt. 
Ztg.“: 


rechtigt — mit den Kulturkämpfer 
darüber möge Graf Wockewelt e E 


do 
Roc 


Anknüpfend an die Nachricht, daß Graf Ledochowski einer Freun ; 
din in Galizien geſchrieben, daß er dorthin kommen werde, weshalb in 
Lemberg und Krakau bereits Vorbereitungen getroffen werden, ſagt 
die „Deutſche Zeitung“ in Wien: „Da Galizien eine öſterreichiſche 
Provinz iſt, ſo erlauben wir uns die Anſicht zu äußern, daß es im 
Hinblicke auf das freundnachbarliche Verhältniß zum deutſchen Reiche 


wohl angezeigt wäre, zum Mindeſten jene Demonſtrationsſüchtigen 
von der Theilnahme an der Vreherrlichung des preußiſchen Geſetzes⸗ 
verächters fern zu halten, welche ein k. k. Staatsamt bekleiden.“ 


Belgien. 


Der belgiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf d'Aspremont- Lyn⸗ 
den, hat den Bertretern Belgiens an den auswärtigen Höfen eine Zir⸗ 
kulardepeſche betreffend die häufig beſprochenen Waffen verkäufe 


an belgiſche Arbeiter übermittelt, welche nach der „Azenee⸗ 
Amerikaine“ alfo lautet: 


Brüſſel. 25. Januar. In der Sitzung vom 17. November v 
hat der Finanzminiſter in der Kammer über die Betheiligung der we 
11 an den in Belgien bewirkten Verkäufen von Kriegswaffen Er⸗ 
lärungen abgegeben. Im Frühjahr 1875 hat die Regierung auf dem 
Wege der Öffentlichen Lizitation, wie das Geſetz ihr dieſelbe vorſchrieb, 
ungefähr 7000 Chaſſepokgewehre verkauft, welche während des Krieges 
don den Behörden mit Beschlag belegt worden waren, da man ver⸗ 
lucht batte, dieſelben über Belgien nach Frankreich einzuführen. Die 
Käufer dieſer Waffen befigen dieſelben noch jetzt und laſſen fie haupt⸗ 
ſächlich für den Export nach afrikaniſchen Küſtenländern in Stein⸗ 
ſchloßgewehre umarbeiten. Ungeachtet der wiederholten Demenlis 
hören gewiſſe belgiſche Oppofitionsblätter, ſowie ausländiſche Jour- 
nale, welche dieſelben in gutem Vertrauen abdrucken, nicht auf, töglich 
zu wiederholen, daß die unter der Bevö kerung en detail verkau ten 
Gewehre von der Regierung en gros geliefert worben ſeien. Seitens 
der belgiſchen Blätter iſt dies eine Verleumdung, welche die Parteilei⸗ 
denſchaft erklärt, aber nicht rechtfertigt, ſeitens der ausländiſchen Jour- 
nale ift dies ein bloßer Irrthum. Die en detail verkauften Gewehre 
ſind alle nach fremden Modellen gearbeitet und aus dem Auslande 
eingeführt. Mittelſt einer nach allen Seiten verbreiteten Annonce 
offertrt ein eimiges belgiſches Haus als zu feiner Verfügung ſtehend: 
410,000 Gewehre nach altem Modell, 635,000 Gewehre nach neuen 
Modellen aller Länder (preußiſche, franzbſiſche, engliſche, ameri 
819 57 öſterreichiſche ꝛc), in Summa 1 046,000 Kriegswaffen. 
Dieſe Thatſache erklärt ſich aus der Verſchievenheit zwiſchen der Ge⸗ 
ſetzgebung Belgiens und feiner Nachbarländer, ins beſondere Frank ⸗ 
reichs und Deutſchlanos. Während man in dieſen Ländern ausran⸗ 
girte Kriegswaffen nur unter der Bedingung des Exports verkauft, 
würde eine ähnliche Maßnahme bei uns nicht durchführbar ſein, da 
die Fabrikation, der Handel, ſowie die Ein⸗ und Ausfuhr von Kriegs⸗ 

waffen abſolut freigegeben find. Bei der Ein⸗ und Ausfuhr derſelben 

wird der Werth dieſer Waffenſendungen deklarirt, aber es findet we⸗ 
der eine Durchſuchung noch eine Kontrolle ſtatt, weil keine Zölle darauf 
zu erheben find. Es würde alſo der Regierung unmöglich fein, Waf- 
fen unter der Bedingung ihrer Ausfuhr zu verkaufen. Dieſelben könn⸗ 
ten an demſelben Punkte der Grenze frei wieder eingeführt werden. 
Unter den diesbezüglichen Vorſchlägen, die einer ernſten Prüfung un⸗ 
terworfen ſind, befand ſich natürlich auch der Gedanke, wieder einen 
niemlich hohen Einfuhrzoll feſtzuſetzen. Früher exiſtirie ein folder gel, 
derſelbe iſt jedoch aufgehoben worden. Er würde ſich nicht aufs Neue 
einführen laſſen, ohne die Waffeninduſttie ſchwer zu ſchädigen und 
gegenüber unſerem ganzen Zollſyſtem eine Anomalie zu ſchaffen. We⸗ 
nigſtens müßte dieſe Induſtrie dann einer Reihe mehr oder minder 
beſchwerlicher und koſtiſpieliger Formalitäten unterworfen werden, 
wenn fie noch ferner die Entrepotarbeit fortſetzen fol: Belgien hat 
von Frankreich und Deutſchland aus beträchtliche Vorräthe an Waf⸗ 
fen erhalten, fein Waffenexport nach diefen Ländern ift aber noch weit 
bedeutender geweſen, als der Import, da es den größten Theil der 
eingeführten Waffen nach ſtattgehabter Reparatur, Aufarbeitung oder 
Umwandlung zurüderpedirt hat. Man bat ſich auch mit der Einfüß⸗ 
rung einer Steuer auf den Beſitz von Kriegswaffen biſchäftigt, aber 
dieſe Maßregel erweiſt ſich gleichfalls als unpraktiſch. Sie würde mit 
dem Beſitz zugleich den Gebrauch der Waffen berechtigen und außerdem 
unzählige Hausſuchungen und beläſtigende Maßregeln mit ſich bringen, 
welche unfere Bevölkerung nicht ertragen und die übrigens unwirkſam 
bleiben würden, denn es wird immer leicht fein, eine Flinte oder eine 
Pifſtole zu Scebede 5 ö ka 5 
— Ge ehmigen dc. ꝛc. u 


gez. Graf d' Aspremont⸗Lynden. 
5 Frankreich. 

Varis, 12. Februar. Die jüngſte Rede des Fürſten Bis⸗ 
mar ck iſt, wie der „Köln. Ztg.“ von hier telegraphirt wird, hier über⸗ 
all ſehr bemerkt worden, und das Urtheil darüber lautet im Ganzen 

dahin, daß dieſe Rede beruhigen ſolle, obgleich hin und wieder noch 
einiges Mißtrauen durchſchimmere; die Beſtimmtheit jedoch, mit wel⸗ 
cher der Reichskanzler erklärt, die Kriegsgerüchte ſeien beleidigend für 
ihn geweſen und ſeien es noch, laſſe ſo wenig Zweifel über ſeine Ab⸗ 
ſichten, daß ſelbſt diejenigen, welche im vorigen Jahre große Beſorg⸗ 
niß gehegt hätten, jetzt gezwungen ſeien, Vertrauen auf die ehrliche 
Friedensliebe der deutſchen Regierung zu faſſen. Es ſcheint demnach, 
daß die Erklärungen des Reichskanzlers bier für einige, und hoffent⸗ 
lich für geraume Zeit den in fo unbegründeter Weiſe entſtandenen 
Kriegsbeſorgniſſen ein Ende gemacht haben. Der „Moniteur“, das 
Organ des Herzogs Dekazes, äußert ſich über die Rede wie folgt: 


Interimstheater. 


Noch während des deutſch⸗Franzöſiſchen Krieges machten verſchie⸗ 
dene derliner Poſſendichter den Verſuch, jener ernſten Zeit die komiſche 
Seite abzugewinnen und dieſe im Rahmen der Poſſe darzuſtellen. Daß 
dabei von irgend welcher tieferen Erfaſſung der gegebenen Verhält⸗ 
niſſe keine Rede ſein konnte, verſteht ſich von ſelbſt. Das Publikum 
ſollte lachen und die rauhe Wirklichkeit während einiger Stunden ver 
geſſen. Seitdem find über fünf Jahre vergangen, und der deuiſch⸗ 
framöfiſche Krieg gehört als abgeſchloſſene Thatſache bereits der Ge: 
ſchichte an. Vielleicht gerade deshalb folgt man der Aufführung einer 
Poſſe aus jenen Tagen mit um fo größerem Behagen. Wenigſtens 
amüſirte ſich dat Publikum am Sonntag bei Emil Pohl's „Bon Ber⸗ 
lin bis Parts“ erſichtlich und jedenfalls beſſer als bei einer neuli⸗ 
chen Poſſenaufführung. Es iſt ja wahr: viel Neues bietet Pohl nicht; 
es find im weſentlichen die altbekannten Geftalten dieſer Gattung: der 
Pantoffelbeld in der Ehe, der leichtlebige Heirathskandibat, das ver⸗ 
liebte Hausmädchen, der Geck u. ſ. w. Aber dieſe alte Garde der Poſſe 
thut noch immer ihre Schuldigkeit. Neu ist hier nur die Einführung 
des humoriſtiſchen Verſifer Kutſchke. Eine zuſammenhängende Hand 
lung muß man nicht erwarten. Die Poſſe giebt einzelne Bilder — c'est 
tout. 

Geſpielt wurde im Ganzen recht hübſch. Frl. P. Zampa bewährle 
fi aufs neue als anmuthige Soubrette voll Humor und fröblicher 
Laune, Herr Schulenbura veranſchaulichte den unterdrückten 

‚ Ehemann luſug genug, Herr Broſe machte aus dem Geſchäftsführer 

Weinland, was ſich daraus machen läßt. Nicht unerwähnt darf Herr 
Richard bleiben, der als Hausdiener Kutſchke eine ganz anſpre⸗ 
chende Charge gab. Herrn Theiß trug der angemeſſene Vortrag des 
Liedes vom Wiederſehen reichen Beifall ein. Das Publikum zeigte fi 
überhaupt mit den gebotenen Leiſtungen ſehr zufrieden. E 
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Die Rede des Fürſten Bismarck vom 9. d. M. iſt feine bebeus 
tendfte ſeit 1871; er kommt zu dem Schluſſe, daß der Friede und deſſen 
Erhaltung in Europa nicht die Sache einiger Souveraine fei, ſondern 
aller und desjenigen ganz beſonders, den die öffentliche Meinun 
Recht oder Unrecht in Verdacht babe, daß er in Bezug auf denſelben 
einige Hintergedanken bege. Die Kaiſer von Rußland, Deutſchland 
und Oeſterreich, die Königin von England und der König von Ita⸗ 
lien begegneten ſich in dem Gedanken, jede Verwicklung zu beſeitigen, 
indeſſen fehlte dieſem Einvernehmen noch etwas. Der Staatsmann, 
welcher ſeinen Namen mit dem Glücke Deutſchlands verbunden hat, 
hatte ohne Zweifel ſeine Mitwirkung zu dem gemeinſchaftlichen Ueber; 
einkommen geliehen, aber bis jetzt hatte er keine feierliche und unwi⸗ 
derrufliche Erklärung durch eine jener Reden gegeben, welche das 
euxopäiſche Publikum begierig lieſt, und welche es im Gedöchtniſſe 
behält. Fürſt Bismarck bat Zeit und Stunde abgewartet, und die 
Kundgebung erfolgte am 9. Februar. Ueber die Rede wollen wir nur 
eine Bemerkung machen: ſie hat den Fehler, daß fie nicht zehn Monate 
früher gefp:ochen wurde. Wenn am Tage nach dem Erſcheinen des 
Artikels der „Post“ Fürſt Bismarck geſagt hätte, die Kriegepartei iſt 
in Deutſchland in der Minorität, ſo würde Europa ſeit dem Mai 
1875 ſich der Ruhe erfreut haben, die ihm der 9. Februar verheißt. 
Man dark wohl fagen, daß, wenn 1875 in Deutſchland für den Krieg 
nur eine Minorität vorhanden war, in Frankreich gar keine Partei dafür 
war. Wie dem aber auch fei, fo glauben wir, daß die Aufrcchterhal 
tung des Friedens im Abendlande definitiv befeſtigt iſt; auf ole Ver · 
wicklungen im Oriente wird der Einfluß dieſer Friedfertigkeit ſich 
geltend machen und Alles läßt erwarten, daß der nächſte Frühling, der 
Manchem noch wie ein drohender Wechſelfall erſchien, nichts bringen 
wird, als die friedliche Löſung des Konfliktes in der Herzegowing.“ 
Großbritannien und Irland. 

London, 11. Februar. Die engliſche Ueberſetzung der 
Broſchüre Pro Nihilo hat, wie der „K. Z.“ geſchrieben wird, zu cinem 
Prozeß vor dem hieſigen Kanzleigericht Anlaß gegeben, Kläger iſt nicht 
etwa die deutſche Regierung, auch nicht Fürſt Bismarck, ſondern der 
derzeitige Eigenthümer des Tageblattes „Hour“, Herr M' Dougall. 
In der Schrift heißt es nämlich, daß die „Hour“ von der deutſchen 
Botſchaft in London für die Veröffentlichung von Artikeln, die in 
Berlin inſpirirt werden, gebraucht werde, damit dieſelben dann von 
der deutſchen Preſſe als Ausdrücke der engliſchen öffentlichen Meinung 
ausgeführt werden könnten. Deswegen wandte ſich Herr M' Dougall 
an das Kanzleigericht, um ein Verbot des Verkaufs des Buches zu er⸗ 
langen. Die Klage wurde einſtweilen auf acht Tage verſchoben. 
Mittlerweile iſt der Verkauf des Buches eingeſtellt. Die „Hour“ ſelbſt 
ſchreibt nun heute in Bezug auf dieſe Angelegenheit, indem ſie den 
Angriff auf ihre Selbſtſtändigkeit und Unabhängigleit als durchaus 
unbegründet zurückweiſt: 

„Graf Arnim hat uns der Mühe werth gebalten, feine Broſchüre 
ins Engliſche überſetzen zu laſſen und derer Veröffentlichung durch 
eine der größten Verlegerfirmen in dieſem Lande erlangt. Wir haben 
gegen den uns betreffenden Angriff den einzigen Schritt gethan, der 
möglich war, um Abhilfe zu erlangen. Wir find um einen Einbaltsbefehl 
gegen die Veröffentlichung eingekommen, und dieſer Schritt iſt inſo⸗ 
weit erfolgreich geweſen. Wir ſind verpflichtet zu ſagen, daß Die Her⸗ 
zen Chapmann und Hall, vie Verleger, ſich in der anſtändigſten Weiſe 
denahmen. Sie erboten ſich ſofort, die Pablikation zu unterdrücken, 


und wir zweifeln nicht im mindeſten, daß das Verſprechen aufs ge⸗ 
wiſſenhafteſte ausgeführt werden wird.“ 


Lokales und Provinzielles. 


Voſen, 14 Februar. 
— Am 8. d. M. führte der Ober - Regierumgsrath Freiherr von 


Maſſenbach den zum kommiſſatiſchen Landrath des Kreiſes Poſen er⸗ 


nannten Regierungsaſſeſſor von Tempelhof aus Coeslin in 
ſein neues Amt ein. 

— Es geht uns folgende gegen eine Mittheilung der „Th. Oſtd. 
Ztg.“ gerichtete Berichtigung zu: Der in Nr. 73 Ihrer ge⸗ 
ſchätzten Zeitung vom 30. Januar c enthaltene, aus der „Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung übernommene Artikel, welcher beſagt, 
daß auf der Tour Thorn⸗Poſen⸗Guben⸗Dresden ein Wagenwechſel in 
Polen nicht fiattfinde, vielmehr der Zug nach Guben durchgehe und 
daß die Oberſchleſiſchen Schaffner, wofern fie Reiſende vorerwähnter 
Tour zum Uebergehen in einen andern Zug veranlaßt hätten, nicht 
gehörig inſtruirt ſeien, enthält durchweg thatſächliche Unrichtigkeiten. 
Der richtige Sachverhalt iſt folgender: Der Zug 57/45, um den es 
ſich hier Handelt, fährt direkt von Thorn ia Poſen⸗Liſſa nach 
Breslau, enthält auch keinen Durchgauaswagen für die Tour nach 
Dresden via Guben; es müſſen alſo alle diejenigen Perſonen, welche 
zur Weiterfahrt nach Dresden via Guben auf die Märkiſch⸗Poſener 


Volniſches Theater. 


Das großartige Spektakelſtück „Die Reif e um die 
Welt in 80 Tagen“, welches in faſt allen größeren Städten 
Europas Senſation erregt hat, in am Sonnabend im bieſigen pol⸗ 
niſchen Theater zum erſten Mal über die Bühne gegangen. Der 
Inhalt des Stückes iſt in Kürze folgender: g 


Phileas Phogg ein reicher Engländer und Mitglied des Excentric 
Klubs in London wertet mit 3 anderen Mitgliedern dieſes Klubs um 
die Summe von 2 Millionen Fr., daß er die Welt in 80 Tagen um⸗ 
reiſen werde. Zugleich mit ihm ſchifft ſich ein Detektiv der Polizei 
ein, um einen englischen Millionen dieb zu entdecken und feſtzunebmen; 
bieraus nun entſtehen die mannigfachſten Verwickelungen, indem der 
Polizeibeamte den Bhileas Phogg für den Dieb hält und ihm in allen 
möglichen Verkleidungen folgt. Am Kanal von Suez findet Phileas 
Phogg den Amerikaner Archibald Corſikan, mit dem er ſich in Suez, 
in Bombay und Kalkutta ſchlägt, dis fie late gute Freunde wer⸗ 
den und die Reife gemeinſam fortfegen. In Bombay gelingt es Phi⸗ 
leas Phogg und feinem Diener Baflepartout, Abuda, die Wittwe 
eines Rajah vom Scheiterhaufen zu erretten er nimmt ſie und auch 
ihre Schweſter Nemea, die er in Kalkutta findet, mit auf die Reiſe. 
Auf Bornes gergthen die Reiſenden in eine Schlangengrotte, werden 
jedoch durch Nakahirg, die ehemalige Sklavin Aoudas gerettet. Von 
da geht es über San Franzisko auf der Pacific Eiſenbahn weiter, 
wo die Reiſenden von Judianern überfallen, Aouda und Nemea ge 
raubt, jedoch durch Paſſevartout und Phileas Bene befreit werden. 
Die folgenden Tableaux führen die Reiſenden an Bord des Dampfers 
„Henriette“, der von Phileas Phogg gekauft wird. Drei Stunden 
von Liverpool explodirt das Schiff, die Reiſenden retten ſich auf dem 
Wrack. In Liverpool macht Phileas Phogg die Entdeckung, daß er 
nach einen Tag vor der feſigeſesten Zeit angekommen iſt, bier erfolgt 
auch die Erkläl ung zwiſchen ihm und Aouda, ſowie zwiſchen Archibald 
und Nemea. Phileas Phogg reiſt nach London, trifft mit dem Schlage 
der feftgefegten Stunde im Palais des Excentric- Klubs ein und ge⸗ 
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eber den Werth des Stückes iſt ni el zu ſagen, daſſelbe 
von vornherein feinen Saubiefrett 5 der bunten Manni Ka er 
Szenerie in der dekorativen Darfiellung und der Verſchlebenbelt des 
znoramas. Die Handlung tft überreih an Knaleffekken und pein⸗ 
lichen Situationen für Phileas Phoag, der jede Minute feiner Zeit 
net, um ja nicht zu ſpät in London eimutreffen. In den m mig 
fachen Hinderniſſen, die ſich ihm hierbei entgegenflellen fliegt das Haupt 


mit 


De ee n ee ro N 


Bahn übergehen, den Zug in Poſen verlaſſen, und es haben 

Oberſchleſiſchen Schaffner, welche die über Guben nach Dresden hi 

fenden Paſſagiere in Poſen zum Aus⸗ und reſp. Umſteigen heran! 

haben, durchaus richtig gehandelt. l 

N Königliche Eiſenbahn⸗Kommiſſion. 
Foerſter. 


— Aus dem „Verein für die Geſchichte der Mark Branden ban g 
in Berlin berichtet die „Nat.⸗Zig.“: 2 
Herr Gymnaſtaldireklor Schwartz zu Poſen hat im Ja 
1865, ge auf die Ruppiner Sammlung der Feldmann ſchen FE 
piere, den Urſprung der Frobenſage See indem er US 
wahrſcheinlich gemacht, daß die während der Schlacht dei Fehrben, 
von dem kurfürſtlichen Leibjäger Uhle bewieſene aufopfernde Tren, \ 
fpäter auf den in dieſem Kampfe gefallenen Stallmeifter Froben e 8 
tragen worden iſt. In einem der vorjährigen Beihefte zum „DRIN 
Wocdenblatt“ wird ohne eingehenden Gegenbeweis dieſe Dar leg 
des Thatbeſtandes von der Hand gewiefen. In Bolge deſſen gelang 
in der Degemberfigung des verfloſſenen Jabres ein Auffatz des Heng 
Schwartz zum Vortrage, in welchem er noch einmal die Außeren Fr 
inneren Gründe zuſammenfiellt, welche feine Auffaſſung als die richte 
erſcheinen laſſen. Der Auffag wird demnächſt in der Zeitſchriſt MN 
preußiſche Geſchichte und Landeskunde gedruckt werden. 
Die „Niedziela“ (Sonntagsblatt), welche vom „Ku 
Pozuansk nebſt der „Gwiazda“ (Stern) und der „Oswiata“ (Bildun 
dem polniſchen Landvolke zur Belehrung und Aufklärung empfohs, 
wird, leistet dieſer „Volksaufklärung“ in würdiger Weile Genüge. 57 
empfiehlt das fromme Blättchen in einer Provinzialkorre pondem 
Bauern ein polniſch⸗ultramontanes Buch mit folgenden Wo = 
„Sollte es möglich fein, ſich noch dem Trunke zu ergeben, menn MI 
dierin ein dem Buche) von den Qualen der Hölle lie ſt, z 
te Teufel Pech und geſchmolzenes Blei herkf N 
ſichleu dern!“ Sodann ergeht ſich der fromme Volkslebrer rl 
einer Philippika gegen das Zigarrenrauchen der Bauern, die ihr © 
lieber zu beſſeren Zwecken verwenden ſollten. If es mög 
daß du dich nicht an das hölliſche Feuer er 
nern ſollteſt, wenn du dir ein Zigarre anzünd 
ruft er voll Emphaſe aus. Ob der Redakteur der „Niedziela 
gelacht hat, als er dieſe Karnevals⸗Epiſtel in die Spalten 
Blattes aufnahm? N 
— Kardinal Ledochowski trifft, einem lemberger Telegral 
zu Folge, am 15. d. M. in Krakau, am 17. in Lember 
Der Klerus beafihtigt dem Kardinal aroß artige Ova 
nen zu bereiten. An dieſer Demonftration ſollen ſich nicht allein 
lemberger Erzbiſchof Wierzchlejskti, ſondern auch ſämmtliche gal 
Suffraganbiſchöfe betheiligen. b 
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war. Auch befanden ſich unter den Maskirten 10 Gäſte aus Such 
Mitglieder des dortigen Geſangvereins. Dem Mas lenumzuge konne 
eine Polka und eine Schneemänner Gruppe, welche auf der 
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aufgeführt wurde; einem Walzer alsdann ein Matroſentanz län 1 
licher 8 Paare im Saale. Hieran ſchloß ſich eine Tyrolienne unde 6 
Schneider Quadrille, bei der die 7 Schneider theils zu Pferde, za 


g 2 : u 
zu Fuß auf der Bühne die gewagteſten Quadrille⸗Sprünge u, 
führten. Den Schluß der erſten Abtheilung machte ein , 5 
Ar 
moment des Stückes, die Liebesintrigue iſt nur etwas Nebenſächlia, 
Einen Höhepunkt hat das Stück nicht, da es nur eine loſe zuſammer 
hängende Reihe von tumuliöfen Bildern iſt, doch beſitzt es wohl Fra 
anderen Ausitattungsftüden und Feerien den Vorzug, daß es den ver 
ſchauer nicht in eine eingebildete Welt verſetzt, ſondern ihm ein kleigg, 
belehtes Well panorama worführt und fomit ein kultur hiſtoriſches 
tereſſe in Anſpruch nimmt. Die Pracht der Dekoration, die mange 1 
lich im 1. Tableau am Kanal von Suez, im J. Tableau auf i 
Scheiterhaufen, im 9. Tableau die Rieſentreppe bei Kearney und en 
12. Tableau: ein unverhofftes Wiederſehen, einen 1 1 


7 10 
Effekt erzielt, die gelungene Maſchinerte und die Mannigfaltinteit g 
bunten Koſtüme, Alles das vereinigt ſich, um das Auge des Zuſcha, u 
fo zu beſtechen, daß er darüber die Mängel der Handlung zu verge * 
geneigt iſt. j gen ‘ 
Die Borftellung verlief in glatter Weile. Auf verschiedene Anf die 
bemerken wir hierbei, daß nur polniſch geſprochen wurde. um 
Theaterdireftion hatte ſichtlich von vornherein Alles ge faeboteg 
das Stück in blendender Weile vorzuführen. Die Größe der 
geſtaltete auch, die Dekorationen und Maſchinerien in vo ein die 
fange wirken zu laſſen. Das überaus zahlreiche Publikum nahm 
meiſten Tableaux mit ſtürmiſchem Beifall auf. , Herten 
Bon den Darſtellern gebübrt unzweifelhaft der erfle Preis Hur 
Doroſzong ki, der den Paſſepartout mit packender und a 
getreuer Komik gab; Herr ee fpielte den phlegma dieß X 
k Phogg in anerkennenswerther Weiſe nur Hätte er une 
Phlegma in der Szene, wo die Erklärung zwiſchen ihm und 5 
ſtallfindet, etwas ablegen follen Der Detektiv Fix des 
Stedlecki war im Ganzen eine gelungene Leiſtung, m 
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€ 
der Szene zu Liverpool, wo er die Vergeblichkeit feiner 
erfährt. Herr Bei ve fand ſich mit der leichten Rolle de 
Sullivan gut ab, fein Indianerhäuptling war indeß eine went 
getreue Leiſtung, der Haß gegen die Weißen ſchien etwas gem 
denn überhaupt die Indianer ſich auf der Bühne nicht ſehr 
ausnahmen Herr Terenkoczy gab den ex entriſchen A MA 
Korſikan mit Geſchick, wenn auch in Einzelheiten Manches zu alen 
übrig blieb, Herr Namarski baue in feinen kleinen Role 
Andrew Stuart und als Oberprieſter der Braminen nicht d! 
Gelegenheit, ſein Talent zu entfalten. Sehr gelungen war die 
des Herrn Jasttemwiez als Gerichtsbeamfer zu Kalkutta. 
gut geſpielt wurden die weiblichen Rollen Frau Nawar 
die Aouda mit zu wenig Naivität und Leidenſchaftlichkeit, 
wandlung in eine moderne Dame vollzog ſich zu plotzlich und 


U 


um 11% Uhr die allgemeine Demaskirung erfolgte. Nach 
Puſe, während deren geſpeiſt wurde, begann alsdann die 
Balles, während deren ſich die Nicht⸗Maskirten 
öne Feſt erreichte erſt in 


Tanze betheiligen konnten. Das fc 
77 Morgenſtunde fein Ende. 
Der poſenſche Provinzial⸗Baugewerken⸗Verein, welcher 
am 8 Apeil v. J. konſtituirt hatte, begann geftern (13. d. M.) 6 Uhr 
n Scharfeubergs Hotel feinen erſten Baugewerkstag, 
wer beute im hieſigen Stadtverordneten Sitzungsſaale fortgefegt 

‚und fein Ende erreicht. Die Verſammelten wurden durch den 
itenden des Vereins, den hieſigen Maurermeiſter Prausnitz, 
eimer Anrede begrüzt, worauf der Maurermeiſter Negendank, 
ed des Vorſtandes, den Bericht über die bisherige Thätigkeit des 


Braunſchweig. 9) Antrag des geſchäftsführenden Aus⸗ 
betr. den Verbandsbeitrag. 10) Beſondere Anträge. 11) Wahl 
rtes für den nächſten Baugewerkstag. Wal 
udsmitglieder. 13) Wahl eines Dircktions⸗ Mitgliedes und der 
tien für den Berband deutſcher Baugewerksmeiſter pro 1876, 
Feſtſetzung ihrer Diätenbezüge. 14) Zahlung des laufenden 
Sdeitrages pro I. Semeſter 1876, ſowie der etwaigen Eintritts⸗ 
den Kaſſirer des Provinzialvereins. 15) Um 6 Uhr Diner 
Snmurden hierauf zu Mitgliedern der Reviſions Kommiſſion pro 

1876 bie Maurermeiſter Preul (Gneſen), Jſakiewicz (Ko⸗ 
Gerndt (Lila), ſowie zu Mitgliedern der Kommiſſion be⸗ 
der geſlellten Anträge gewählt: die Maurermeiſter 
Ballmann, ſämmtlich 
ide aus Gneſen. Dieſe Kommiffionen tra» 


u Wegen verſuchten Kindesmordes wurde am Sonnabend 
2 Schutzmann Stottko ein vom Kreisgericht zu Grätz verfolg⸗ 
h nimmer verhaftet. 
du Verhaftet wurde ein Mühlenbaumeiſter, welcher in einem 
die auf ber Büttelſtraße mehrere Fenſterſcheiben zertrümmerte. 
Geſtohlen wurden einem Kaufmanne auf dem 
aus unverſchloſſenem Spinde mittelſt Nachſchlüſſels eine gol⸗ 
amenuhr und vier goldene Ketten, ſowie ſechs Paar goldene 
ge. — Einer Arbeiterfrau auf dem Schrodkamarkt wurden aus 
Slofiener Stube, angeblich durch eine Dirne. ein Paar Schube, 
gar Frauenboſen ꝛc. entwendet. — Einer Arbeiterfrau auf Oſtro⸗ 


} In urden aus unverſchloſſener Stube drei Fünfmarkſtücke, drei Ein⸗ 
Zi Nen. de und 13 harte Thaler durch einen Schneidergeſellen ge: 


Birnbaum, 12. Februar. [Landwehrverein!] Dem in 
or Kurzem ftattgehabten Generalverſammlung 
Jen Landwehrvereins vom Vorſtande deſſelben erſtatte⸗ 


1 es Uebergangsftadiun Wenig anſprechend war auch das Spiel 
au Terenkoczy als Nac Beſten f 
r mit ihrer Rolle als Sklavin Nakahira ab. 


Der Scheffel -Jeier in Wien, 
am 11. Februar ſtattfand, iſt folgendes Gedicht gewidmet worden: 
as Tauſend, welch' ein buntes Zechgelage! 
elch“ ein Gewühl voll 
feſſelloſem, frechem 
ch' Durcheinander heiterer Geſt 
exren Ländern kamen ſie, 
iten Rahmen hergeeilt, 
habe fte die ungezähmte Luft 
Karnevals fo toll und froh vereinigt. 


Es ſind des Dichter Scheffel Kreaturen, 
ex geformt aus dickem Pfeifenqualm 
afröhlichen Studenten⸗Trinkgelages, 

2 erschuf fi Elle eit, 0 5 
r erſchuf für alle Zeit, ſo lang 
Sang und Becherklang aufwallen wird 
eher Gluth das junge deuiſche Blut. 


ud ſieb! Den Vorſitz führt vol Gravität, 
auna grauer Urzeit angehörend, 
ngethüm, gar ſeltſam anzuſchauen, 
emüthlich ſieht es drein und prangt 
ichs“ und wedelt mit dem Schweife. 
„Gaudeamus“ fingt es mit den Andern, 
alte, mächtige Studentenlied, 
ann erhebt es ſich und reckt und 
ei Pauke loszulaſſen. 


- — „Ichtbyoſaurus, 
mein Name, wie ein Jeder weiß, 
teuden heiß’ ich eu 
e Brüder, alleſammt willkommen. 

Viktor Scheffel, unfer guter 
heut' gerade funfsig Jahr, 
man dieſen Tag 
en weit und breit. 


reller Farbenpracht, 
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ten Jahresberichte pro 1875 entnehmen wir Folgendes, Der Verein 
beſteht ſeit 9 Jahren unter einem Vorſtande er Mitgliedern, deſſen 


Borfigender gegenwärtig der Brauereibeſitzer Adam iſt. In das Jahr 
1875 wurden 8 Frauen und 115 Männer als Mitglieder übernommen; 
im Laufe des Jahres ſtarh 1 Mitglied und 1 anderes ſchied aus; da⸗ 
gegen traten 11 Männer hinzu, fd daß der Verein am Jahresſchluſſe 

Frauen und 124 Männer, zuſammen 132 Mitglieder, zählte. Bon 
denfelben find inkl. 8 Frauen 128 in die Magdeburger Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft mit je 150 M. eingekaufl. Die Prämien werden 
aus der Vereinekaſſe bezahlt; Policen und Quittungen befinden ſich in 
den Händen des Vorſtandes. Ehrenmitglieder zählt der Verein gegen ⸗ 
wärtig nur 5; es find dies die Herren: Landralh und Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Kalckreuth, Rittergutsbeſitzer v. Willich, Oberamtmann Dr. 
Boldt, Kreisphyſikus Dr. Hartwich und Heilgehülfe W. Boigt. Die 
Jahresrechnung weiſt eine Geſammteinnahme an laufenden 
Beiträgen, Reſten und anderen Einnahmen von 1275.18 M auf, die 
Ausgabe beträgt 1210 M., mithin verblieb wit. 1875 ein Beſtand 
von 65,18 M. 

4 Frauſtadt, 9 Februar. [Lehrer Verein.] In der 
heute flalfgehabten erſten diesjährigen Konferenz des hieſigen Lehrer 
vereins hiel: der Vorſitzende, Herr Blankenfeld, einen Vortrag über 
„Volksfeſte mit beſonderer Beziehung auf die Nationalfeſte der 
Griechen.“ — Wie der vom Schriftführer erſtattete Bericht ergab, hat 
der Verein im zweiten Jahre ſeines Beſtehens, bei deſſen Schluſſe er 
33 Mitglieder zählte, 4 freie Konferenzen, 1 Generalver ſammlung und 
2 Vereins tage abgehalten. In den Vorſtand wurden wiedergewählt: 
Blankenfeld Luſchwitz, Pfeifer Oberpritſchen, Lanner und Schneider: 
Frauſtadt. Neugewählt: Lange⸗Frauſtadt. 


. Neuſtadt b. P., 12. Februar. [Kreislehrer⸗ 
bibliothek] In Folge Anordnung der Regierung zu Poſen hat 
der Kreisſchulinſpeklor Dr. Förſter zu Neutomiſchel in der am 13. De⸗ 
zember v. J. abgehaltenen Kreislehrerkonſerem des buker Kreiſes die 
Bildung einer Kreislehrerbibliothek für Lehrer aller Konfeſſionen in 
Anregung gebracht. An diefer Konferenz und an der Gründung der 
Bibliothek hatten ſich außer den katholiſchen Lehrern nur einige evan⸗ 
geliſche und ein füdiſcher Lehrer betheiligt. Die Regierung hat nun 
die e daß ſämmtliche evangeltſche und jüdiſche 
Lehrer des Kreiſes Buk dem Leßbrerleſevereine beitreten werden. Auch 
hat ſich die Regierung mit den von dem Herrn Dr. Förfler getroffe 
nen Maßnahmen einverſtanden erklärt, der Verein mithin ſeine Be⸗ 
nätigung ertzalten. Die Bibliothek wird hoffentlich in Kurzem den 
Lehrern zur Benutzung übergeben werden. 

Bromberg, 12. Februar. Re e 
Strompolizei⸗Berwaltung.] Am 8, 9. und 10. Juli c. 
wird hierſelbſt ein Provinzial Sängerfeſt ftattfinden: Die Vorberei⸗ 
tungen zu demſelben find ſoweit vorgeſchritten, daß in den nächſten 
Tagen das Feſikomite zuſammentritt, um die weiteren Ausführungen 
in die Hand zu nehmen. Von ſämmtlichen Bundes vereinen iſt die Zu⸗ 
ſage der Betheiligung eingelaufen, und da auch die außerhalb des 
Bundes ſtehenden Vereine geladen werden, ſo dürften die 330 Bundes⸗ 
ſänger mit den ferner Hinzutretenden für die Ausführung der Chöre 
einen mächtigen Eindruck hervorhringen. Binnen drei Tagen find die 
Vereine im Beſitze ſämmtlicher Noten, ſo daß auch in geſanglicher Be⸗ 
siehung eine erſprießliche und nicht überſtürzte Uebung ftattfinden kann. 
Die bromberger Bevölkerung wird ſomit Gelegenheit erhalten, ſich den 
patriotiſchen Beſtrebungen der Geſangvereine für deutſche Geſinnung 
und Geſittung mit warmem Herzen amuſchließen, fo daß auch durch 
dieſes Feſt die ferne Oſtmark Deutſchlands ihre Zuſammengehörigkeit 
mit dem Geſammt Vaterlanpe offen bekunden kann. — Dem Verwalter 
der königlichen Kanal⸗Inſpektion hierſelbſt, gegenwärtig der Waſſer⸗ 
bau⸗Inſpektor Schwartz, welcher bereits die Strom⸗ und Schifffabrts⸗ 
Polizei auf der unteren Brahe, dem bromberger Kanale und der Netze 
von der Brahemündung bis zur 12. Schleuſe bei Gromaden und der 
Brahe innerhalb des bieſigen Stadtgebiets ausübt, iſt mit Genehmi 
gung der Miniſter des Janern und für Handel, Gewerbe und öffent, 
liche Arbeiten die Verwaltung dieſer Polizei auch auf der Brahe von 
den Grenzen des Gebiets der Stadt Bromberg aufwärts bis zum 
Gute Jagdſchütz und auf der Netze von der 12. Schleuſe bis zur 
Wongrowitz⸗Chodſcheſener Kreisgrenze, ſoweit dieſelbe zur Zeit von 
den betreffenden Kreislandräthen ausgeübt wird, 1 

r. Ztg. 

E. Bromberg, 13. Februar. [Bewerbeausftellung. 
Feuer wehrtelegraph] In unſerer Stadt iſt die Idee aufs 
getaucht wieder eine Gewerbe, und Induſtrie⸗-Ausſtellung zu veran⸗ 
ſtalten und zwar im nächſten Jahre oder im Jahre 1878. Die An- 
regung hierzu hat unſer Stadtrath Grüder in einer der letzten Si- 
tzungen des techniſchen Vereins ge zeben, indem er mit dem beſtimmten 
Antrage hervortrat: Der Verein möge bei dem hieſigen Magiſtrat 
beantragen, im Jahre 1877 eine Gewerbe⸗ und Maſchinen⸗Ausſtellung 
verbunden mit einem Maſchinenmarkt, einer Thierſchau ꝛc. zu veran⸗ 
ſtalten. Zur Durchführung dieſes Projekts hielt es Herr Grüder für 
angemeſſen eine permanente Maſchinenhalle reſp. ein Ausſtellungsge⸗ 
bäude zu errichten. In demſelben ſollten nicht nur die Ausftellungs- 
gegenſtände untergebracht, ſondern auch Reſtaurants eingerichtet wer ⸗ 
den. Der Antrag wax für die Verſammlung zu überraſchend und fie 
beſchloß zunächſt eine Kommiſſion zu wählen, welche dieſe Ausſtellungs⸗ 
idee in nähere Erwägung ziehen fol. In der morgen ſtattfindenden 
Vereins⸗Sitzung fol dieſe Kommilfion Bericht abftatten. — Die letzte 
derartige Ausſtellung hatten wir hier im Jahre 1868. — Die Feuer⸗ 
wehrtelegraphen⸗Frage, welche ſchon ſeit einiger Zeit unſere Stadt be⸗ 


Wohl ziemt es doppelt da uns, ſeinen Kindern, 
Voll Pietät des Vaters zu gar 
— Und eine Thräne tiefer Rührung fällt 
Dem Rebner aus dem Aug’, gerade ſo, 
Wie damals, als es in den Schachtelhalmen 
So ſeltſam rauſchte; damals, als das Meer 
Gar ſo verdächtig glänzte 

0 an = er er 
Die Feſtgenoſſenſchaft die Pauke auf, 8 
„Brof’t! Scheffel, Proſ't“ So brauſt es durch die Runde 
Und alle Becher klingen aneinander. 


— Auf ſteht ſodann ein winzig kleiner Knirps 
Und ruft vergnügt: „Das haſt du gut gemacht, 
Du altes Haus, du Urweltrieſenthier: 

Ich bring dir einen Vollen, ich Perkéo 

Der heidelderger Zwerg, der einſtens ſich 

Im Weinſchlurf glorreich permanent erklärte 

Und fo den böſen Rieſen Durſt bezwang! N 

— „Verkso hier? — Ei smollis, bied'rer Zwerg! 

= 155 8 en Enbe- ee EN 

in es, ich, der Herr ‚ - 
Der Geſprenz, Reichelsheim und Pfaffenbeerfurth 
Dem größten, ſchönſten Durſt der ganzen Pfalz 
Geopfert einſt.“ 

— Da ſpringt noch Einer auf, 

Ein Silbergreis mit funkelrother Naſe. 
Die Bruſt bepanzert und den Helm bebuſcht. 
„Seid mir bean ſo donnert er mit Macht; 
„Ihr Herren, wißt, ich bin der Hildebrand! 
Dies iſt mein Sohn, der edle Hadubrand, 
Mit dem ich damals gen Venedig ritt 
Und kleben blieb dort, wo ein Wirthshaus ſtand!“ 

Und wieder nimmt ein Anderer das Wort 
Im Kreis der ruhmbedeckten Zechkumpane. 

Sein Deutſch klingt ſehr * altaſſy riſch 
Iſt es gefärbt in Ton und Wortgefüge. 

's iſt ja der Mann, der einſt in Askalon 

Im „ſchwarzen Walfiſch“ ſaß, der Biedermann 
Den aufgefangen die Unſterblichkeit, 

Als ihn der Nubier, der Walfiſch⸗Hausknecht 
Hin ausgeworfen 


ſchäftigt iſt in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung noch zu keinen 

emdeitiigen Abſchluß gelangt. Die Verſammlung akzepti le vielmehr 

53 Antrag reſp den einſtimmig von der Finanz⸗Kommiſſion gefaßten 
eſchluß: zunächſt Ermitelungen amuſtellen über die Reſultate, die 


Brauchbarke t und die Koſten einer ſolchen Anlage in den Städten Königs⸗ 


hütte und Görlitz, und dann den Verſuch zu machen von den hier am 
Orte vertretenen Verſicherungs⸗Geſellſchaften zu der beadbſichtigten 
ihnen zu gute kommenden Einrichtung Zuſchüſſe zu erlangen. In maß⸗ 
be der Bürgerſchaft iſt man mit dieſem Beſchluſſe ein⸗ 
erſtanden. 5 


Aus dem Gerichts ſaal. 


— h— Poſen, 14. Februar. [Schwurgericht] Unter dem 
Vorſitze des Appellalionsgerichtsraths Cremer haben beute Bormit- 
tags die Schwurgerichtsſitzungen hegonnen. Zunächſt liegt die Anklage 
gegen die Arbeiter Nikodem Rutkoweski und Stanislaus 
Wozniak vor, von denen der erſte bereits fünfmal wegen Diebſtahls 
und zweimal wegen Hehlerei, der zweite ſchon dreimal wegen Died⸗ 
ſtahls benraft iſt. Die Anklage bezichtigt dieſelben unter Berufung auf 
die 38 212, 243 Nr. 2 244 und 218 des Strafzeſetzbuches und auf 
Grund folgender thatſächlicher Ermittelungen des wiederholten ſchwe⸗ 
ren Diebſtabls im wiederholten Rückfalle. BER B : 

Am Abend des 8. November 1875 1500 der Schutzmann Otte 
auf der Walliſchei die beiden hier wobnbaften Angeklagten, von denen 
ein jeder zwei große Gebund Heu auf dem Rücken . Als der 
Schutzmann dieſelben über den Erwerb des Heues zur Nede ſtellte 
und fie feſtnehmen wollte, ergriffen fie die Flucht. Rutkowskt wurde 
jedoch ſofort eingeholt und zur Haft gebracht, während Wozniak 
erſt am folgenden Tage ergriffen wurde. Es ſtellte ſich deraus, 
daß die Angeklagten ſchon vorber 4 andere Gebund Heu der 
Fuhrmannsfrau Braunsfor th bierſelbſt verkauft hatten, und daß 
dieſes Heu, ebenſo wie das ihnen abgenommene dem Kommenderie⸗ 
Pächter Kiedromsti hierſelbſt, entwendet war. Auf dem von 
Kiedrowski gepachteten, Seminarſtraße Nr. 1 hierſelbſt belegenen 
Grundſtücke, welches theils von Gebäuden, theils von Mauern, kheils 
von einem 4 Fuß hoben Bretterzaun rings umſchloſſen iſt, geht ein 
Stall, welcher zur Zeit der That volftändig mit Heu gefüllt war. 
Die Tbüren deſſelden waren ſteks verſchloſſen. In einer Wand deſſel⸗ 
ben, 10 Faß vom Boden entfernt, befanden ſich zwei Fenſteröffnun⸗ 
gen, in welchen die Fenſterſcheiben fehlten. Da Kiedrowski ſchon int 
Okkober bemerkt hatte, daß ihm Heu geſtohlen wurde und bis Anfang 
November das geſtohlene Heu auf 20 Zentner im Werthe von 26. Thlr. 
ſchätzte, ſo hatke er die erwähnten Fenſteröffnungen mit 3 Brettern 
verihlagen laſſen. Am 9. November bemerkte er, daß an der einen 
Fenſteröffnung ſämmtliche Bretter gb waren. Die Angeklagten 
räumen ein, am 8 November zu zwei verſchiedenen Malen über den 
das Kommenderie⸗Grundſtück umgebenden Zaun geſtiegen zu fein und 
jedesmal 4 Gebund Heu geſtohlen zu haben. Sie geben auch zu, 
daß der zweite Diebſtahl mittelſt Einſteigen durch die Fenſter⸗ 


öffnungen bewirkt fei, das Einſteigen ſelbſt aber ſchieht der 
Eine auf den Andern, indem Jeder nur den Anderen 
in die Höhe gehoben haben will. Die eugen Schutz⸗ 
mann Ottö, der Kommenderiepächter Nepomuk drowski u 


die Fubrmannsfrau Auguſte Braunsforth konnten lediglich den Inhalt 
der Anklage beſtäligen. Das Verdikt der Geſchworenen lautete auf 
„Schuldig“. Die Frage nach mildernden Umfländen wurde mit ſieben 
gegen fünf Stimmen verneint. Indem der Gerichtshof in Bezug auf 
die letzte Frage der Majorität der Geſchworenen beitrat verurtheilte 
er jeden der heiden ee zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus 
und zu dreijährigen Ehrenverluſt und ſprach auch die Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht über beide Angeklagte aus. 15 
Die zweite heut verhandelte Anklageſache betraf das nach 5 171 
des Steed zu ftrafende Verbrechen der Bigamie, deſſen die 
Anklage den Dienſtknecht Caaspar Chodzins li beſchuldigte. en 
Derſelbe halte am 1. Juli 1872 als er auf dem Dominium Nie 
koczki arbeitend, die Dienſimagd Marianna Borowezyk ge⸗ 


beiratbet und fand die Trauung vor dem Pfarrer in Gluchowo ſtatt. 


Kurz nach feiner, Verheirathung wurde er zum Militärdſenſte ausge ⸗ 
He oh EEE feine Frau nach feiner. ER c 2214 
entfernte ſich darauf wieder und kehrte nicht mehr zurück. Im Jahre 
1875 ging der Angeklagte nach Schrimm und trat in die Dienfte des 
Bürgers Konopinski, woſelbſt er die Dienſtmagd Anna Wral 
kennen lernte und mit derſelben am 24. November 1875 vor dem 
Standesbeamten in Schrimm die Ehe 7 Die Geſchworenen be⸗ 
jahten die Schuldfrage, billigten dem Angeklagten aber mildernde Um⸗ 
9 u re. erkannte der Gerichtshof auf eine Gefängnißſtrafe von 

nem Jahre. 11 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Das erfte 7 e von „Unſere Zeit. Deutſche Revue 
der Gegenwa +” (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält: Konrad von Bo- 
landen. Eine studie don Heinrich Keiter. Die Wanderheuſchrecke. 
Von Bruno Durigen. — Die neueſte Geſchichte Spaniens. Bon = 
helm Lauſer XII. Die Reichslande ce 1871 bis 175. 
Bon Wilhelm Müller. I1 Die Nicobaren⸗Juſeln. Eine Retſeſkine von 
Hermann Vogel. Chronik der Gegenwart: Revue der Erd“ und 
Völkerkande. Politiſche Revue. 


— Edlen Anſtands voll 
Läßt dann Herr Pumpus von ſia, 
Der durſtige Etrusker, ſich vernehmen, 
Und noch manch anderer allbekannter Held 
Aus Joſef Victor Scheffel's Wunderreich. 
Jung Werner bläſt, der rang Trompeter 
Von Sädingen, gar wohlgemuth darein, 
5 an feinen hohen Skiefeln ih , 
Der kluge Kater Hiddigeiget reibt. 
— Inmitten aber all' der frohen Pracht 
Sitzt ſchweigend, ſinnend, wunderſam zu ſchauen, 
Ein bleicher Mönch und eine Edelfrau. 
Sie blicken Beide ftoy und ſtreng darein, 
Doch wenn die Blicke auf einander leuchten, 
Dann zuckt durch Beider Mienen tiefes Weh 


Es iſt die Herzogin und Ekkehard. 
Sie ſitzen da, ein ſeltſam Widerſpiel 
Zum Ungeſtüm der frohen Tafelrunde, 
Durch die es ſonder Ende jubelnd braut: 
„Ein dreifach Hoch dem wackern Vater Scheffel!“ 


Joſef Willomitzer. 


Köln, 11. Februar. Die „K. 3” ſchreibt: Heute Nachmittags 
um 3 Uhr wurde vor der Prätangs Kommiſſion und einer großen 
Menschenmenge die Kaiſerglocke, nachdem ſie mit einem neuen 
Klöppel verſehen und zur Abſchwächung der Reibung einige Aenderun⸗ 
gen an der Achſe vorgenommen worden, von einer Anzahl Artilleriſten 
neuerdings geläutet. Der Klöppel ſchlug in regelmäßigen Intervallen, 
36 Mal in der Minute, an, jedoch jedesmal an der einen Seite ſtär⸗ 
ker, als an der anderen. Der Ton war tief und voll, aber im Mo- 
mente des Anſchlages beſonders in der Nähe gehört, noch immer 
ſchnarrend — Aus Poſen und Schleſien find in den letzten Tagen 
größere und kleinere Arbeiter⸗ Kontingente bier eingetroffen. 
Die Leute glaubten bei öffentlichen Bauten, namenllich bei den neuen 
Forts, Beſchäftigung zu finden. Da diefelben aber hier, wo augenblick⸗ 
lich die Brivat-Bauthätigkeit faſt ganz darnſederliegt, fo daß viele 
unſerer Arbeiter zu feiern gezwungen ſind, keine Verwendung fanden, 
fo wandten ſich Manche auf telegraphiſchem Wege nach Straßburg, 
jedoch ohne gewünſchten Erfolg. 
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längſtens den 


— Unter dem Titel „Aus vergangene 
Guſtav Naſch im Verlage von 
eine Reihe hiſtoriſcher Bilder und 


ell „ D 
äfte®. 
ein Seitenftüd zu feinen „Dunklen Häuſern in Veri, wege Bic 
„Aus ver ⸗ 


e 

wenig behagen wie uns der Titel 
ner, berühmte“, ſo lieſt ſich doch das B 
gewiß auch in unferer Provinz, deren 
r Beziehungen zu Dres 


finden. 

* Bon den bei Eduard Hallberger in Stuttgart erſcheinenden 
zausgewählten Romanen von Carl Spend ler“ ſind ſoeben die 
— ser don Fade morden. Diefelben enthalten den 
Der Invalide nadenzell“ und den Anfang des Roman 


5 Beigegeben iſt zugleich das Porträt des Verfaſſers. 
— — . 


Staats- und Volkswirthfchaft. 


** Barifer Brämien: Anleihe von 1855 und 1860. Bir: 
Iopfung vom 1. Februar 1876. Auszablung vom 1. März 1876 ab 
an der Staatskaffe. Nr. 20522 a 100,000 Fr. Nr. 14760 38959 139846 
143542 a 10,000 Fr. Nr. 15474 23893 41926 47800 57701 66555 71053 
116794 138134 141191 a 1000 Fr. Nr. 99 112 208 210 266 298 598 551 
555 568 596 690 766 791 896 981. 1039 256 291 317 379 382 450 636 
715 747 804 961 2011 96 328 437 488 502 841 3144 200 203 246 260 
467 813 907 4021 121 321 532 703 765 975 5048 59 130 249 316 500 
518 530 573 597 663 681 724 742 767 864 955 6137 170 277 330 367 
413 427 559 581 601 703 744 771 822 856 882 977 7078 136 149 402 
515 673 8146 151 195 213 280 376 435 456 469 553 581 803 900 928 
9031 40 57 209 320 539 546 572 625 788 887. 10128 152 211 537 638 
661 812 818 11019 59 291 336 363 367 380 433 478 536 708 837 877 
6 12037 100 2 1 55 142 339 340 424 474 559 721 811 886 997 


292 323 338 391 479 639 681 743 865 877 18013 49 60 
415 451 493 547 553 696 697 830 911 962 19167 217 

85. 20063 68229 344 420 445 515 751 763 810 
863 21042 49 78 97 223 263 387 399 688 981 22021 57 61 216 319 
357 461 515 519 531 549 553 560 610 632 23033 77 225 231 386 408 
438 458 622 644 861 891 908 24124 156 185 301 543 573 611 728 756 
757 779 871 946 25178 284 314 608 644 689 872 900 919 943 26054 
80 230 284 301 338 537 715 718 903 954 27056 311 377 71) 932 
33 162 197 461 489 581 597 623 638 640 664 


SR 


6 996 32021 46. 127 178 238 24 314 513 5090659709 705 946 
819 865 915 924 34016 27 


2 426 914 965 
36054 101 219 470 477 491 512 576 589 712 858 37011 71 164 305 


4 86: 5.99 299 308 477 524 
46008 88 119 137 261 371 389 458 501 507 94 885 1088 91 


834 

246 290 353 627 754 48053 123 178 409 425 493 534 555 559 7241 743 
807 834 49333 345 399 490 497 523 615 812 814 847 937 50068 320 
407 622 632 775 897 905 970 51011 102 166 247 384 404 629 682 69 
537 598 625 699 781 820 822 858 876 930 

656 765 887 944 54252 299 373 436 451 459 
819 850 55018 64 270 124 269 482 505 693 
268 429 455 505 527 557 561 586 626 641 674 787 
232 470 489 494 511 626 927 58024 32 53 153 
735 806 918 963 59168 316 434 512 900 
482 565 613 634 662 707 726 801 945 61105 
62013 169 182 184 195 409 577 654 757 806 
811 64006 95 320 365 432 535 689 696 716 
25 78 291 351 450 483 514 523 563 649 914 6047 
796 940 856 67037 55 56 256 279 458 65 
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879 991 74004 358 373 533 631 830 881 
659 726 940 961 990 76103 172 262 322 
6 588 776 918 77079 356 599 723 789 809 905 917 
933 992 79009 18 184 222 228 249 296 551 552 
787 941 971 80018 49 99 181 296 330 389 520 571 683 
1004 48 123 216 240 407 512 518 557 651 770 818 
41 185 238 414 617 672 744 770 872 83082 245 
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Lang 


Es werden nachſtehende Quantitäten Kiefern Nutzh 
Schutzbezirk 


1. Anna Jag. 143 
2. Bialafließ. 51 
. 88 


3. Nothwendig 173 
N 33 


TFürſtlich e Jorſtrevier Dratzig. 
RE 


z im Submiſſionswege dem Verkaufe ausgeſetzt, als: 


611 678 743 96084 239 453 
377 403 654 798 843 84 885 927 98089 148 155 204 340 
491 543 661 718 780 877 921 99010 126 434 439 544 912 928 
100117 152 165 213 217 402 474 517 581 597 929 101056 65 
400 567 620 102053 73 82 120 162 167 199 247 452 484 489 546 
742 815 982 103000 7 166 344 401 442 617 746 104001 39 43 93 98 
434 437 469 587 701 819 858 903 922 936 105103 142 193 231 

367 379 568 581 613 643 695 728 820 849 960 966 106088 112 158 
355 368 442 595 626 691 740 785 862 947 962 107025 30 118 161 267 
386 419 493 511 577 592 626 637 870 937 977 108125 
3 881 919 982 109047 115 175 309 443 753 909 975. 
331 359 380 387 436 447 632 657 111264 294 372 
703 714 753 779 989 112211 345 380 491 523 524 
681 962 987 113233 746 763 893 959 971 en 


587 600 718 798 116106 115 143 430 571 624 881 891 974 117112 

302 565 588 880 118083 336 349 385 392 479 521 533 576 701 733 
775 119053 110 164 287 390 484 552 722 870 916 932. 120020 56 
158 234 237 300 676 696 834 896 933 978 121057 105 208 257 291 
337 482 488 757 845 938 954 986 999 122157 166 203 236 239 357 
447 575 605 707 709 871 902 123135 393 415 530 643 750 809 937 
124096 110 120 19 351 372 454 542 591 741 750 779 125204 247 248 
332 559 968 969 978 126035 49 165 181 231 244 352 457 589 598 
708 801 810 841 921 922 127235 241 246 321 5ʃ 


177 487 557 559 575 582 638 798 815 826 862 963 978 131004 230 
350 474 564 626 718 784 868 871 920 964 980 132016 
203 561 599 713 802 804 853 133008 188 201 223 374 537 729 839 
859 865 911 946 918 957 134141 260 306 533 623 651 738 809 818 
895 921 973 135084 211 240 340 401 640 740 136007 94 199 242 
319 366 594 938 956 137006 32 108 156 628 701 721 774 138152 170 
282 290 345 350 450 456 492 694 838 940 139054 83 136 208 249 
309 377 518 582 661 853 939 140215 254 359 420 593 671 744 759 
141176 256 511 538 683 701 737 757 795 804 918 952 142182 219 414 
805 „143032 131 222 477 504 586 658 756 862 144157 249 260 363 


— 


Vermiſchtes. 


Breslau, 13. Februar. [Schneefall. Neißer Zu⸗ 
ſtände. Theater.] In den letzten 8 Tagen haben wir andauern⸗ 
den Schneefall gehabt, dem heut eine Kälte von 10 Graden bei hellem 
Sonnenſchein gefolat iſt Die Felder find wiederum mit einer Schnee ⸗ 


decke von reichlich 2 Fuß belegt, während höher nach dem Gebirge 


hinauf, wo der erfte Schnee noch nicht geſchmolzen, ſich dieſer in Maf⸗ 
fen angehäuft vorfindet. Tritt raſches Thauwetter ein, was bei der 
vorgerückten Jahreszeit zu befürchten, ſo werden wir leider ſehr bald 
von bedeutenden Ueberſchwemmungen zu berichten haben. In land⸗ 
werthſchaftlichen Kreiſen fürchtet man ſehr für die Obſibäume, da der 
hohe Schnee den Boden warm hält und der warme Sonnenſchein in 
den Mittagsſtunden den Saft im Stamme emporſteigen läßt, während 
die ſtarken Nacht fröſte dieſen wieder gefrieren machen, wodurch das 
Abſterben de Bäume herbeigeführt wird. Vor einigen Jahren ſind 
in der dieſſeitigen Provinz in gleicher Weiſe und aus gleicher Urſache 
Tau ende von Fruchtbäume eingegangen. Eine Fachzeitung empfiehlt 
die Wegzſchaffung des Schnees um die Bäume herum, ſoweit die Wur⸗ 
zeln derſelben reichen. — In Neiße find die Zuſtände noch immer ſehr 
unerquicklicher Art. Anonyme Droh- und Brandbrieſe ſpielen dort 
eine große Rolle und erhielt der dortige Kommandant kürzlich einen 
ſolchen, nach welchem Magazine und Pulverhäuſer angezündet werden 
follten, falls er die Altkarholnken — was übrigens gar nicht geſchehen 
— fernerhin bezünſtige ) — Vom Stadttheater ift zu melden, daß 
die ſehr bedeutende Ermäßigung der Preiſe auf ca die Hälfte Wunder 
wirkt (2) und das Haus nicht nur ſehr aut beſetzt, ſondern mitunter 
ausverkauft iſt Für den Augenblick iſt Frau Niemann Raabe zu 
cinem kurzen Gafifpiel anweſend und übt befondere Anziehung. 

* Die im Palais Strousberg u Berlin abgehaltene Wagen⸗ 
Aultion if inſoweit günflig ausgefallen. als die meiſten Wagen 
weit über die Taxe bezahlt wurden. Was den Toxpreis nicht erreichte, 
wurde zurückgezogen und fol nochmals zur e ee ausgeſetzt 
werden. Kurz vor der Auktion brach das Glasdach, worunter die 
Wagen pla irt waren unter der großen angehäuften Schneemaſſe zu⸗ 
ſammen. Der dadurch entſtandene Schaden iſt nicht gam unerbeblich 
und konnte vermieden werden, wenn man, wie dies bisher geſchah, 
frühzeitig den Schnee fortgekehrt hätte. 

* Im Zirkus Salamonsky zu Berlin wurde am 10. eine neue 
große Pantomime „Rübezahl oder der, Mädchen⸗Räuber“ 
zum erhen Male aufgeführt. Dieſelbe wird von 80 Kindern und 
einem Corps de Ballet dargefſellt. Die Pantomime befleht aus acht 


Verkauf. 


Zuſammen 


2010 | 1048,85 

2074 | 884,95 

935 | 77581 

2072 | 1264,82 

33,97 348 175,81 


4. Miala 
Sa. | 60,25. 9 


Be wollen ihre Offerte auf je einen oder me 


41 


626,84 | 


1. Februar e. Vorm. 10 uhr beim unterzel ae Renken Diſtrikte, oder auch auf Theile der diſtriktweiſe verzeichneten Qugntitäten bis 


Ä 0 t it d i S i i i ü „ 
Fel genden Forſtrerier Haag. verſchloſſen einreichen. Die Eröffnung — pe „Submiſſion auf das Kiefern = Nugholz im Fürſtl. Hohen 
) 


Rentamtsbureau ſtatt, wel 


/ Die Entſcheidung hierauf erfolgt ſpäteſtens am darauf folgenden T 
Zur Grtheitung weiterer Auskünfte iſt die Fürſtl. Forſtoerwallung 
vorgezeigt werden. 


Die Entfer 

Poſener er N u 
e Kaufbedingungen find die gewöhnlich den öffentlichen V 

1) Die Cinfäfung der u ih Sehne ge — 


ſteigerungen zu Grunde gele 
10 Tagen nach erfolgtem Zu 


er Verhandlung beizuwohnen den Herren Submittenten en ee e een 
x Vorm. 10 Uhr. 
* 


atzig bereit und wird das Holz vom dortigen Forſtperſonal auf Verlangen 


nung der einzelnen Diſtrikte von der Netze beträgt 4 bis % Meilen, ebenio die Entfernung bis zum Bahnhofe Miala (Stargard⸗ 


ten und werden noch beſönders hervorgehoben. 


N chlage du lung oder aber ei ah 
7 Theil 8 in welch letzterem Falle gegen Kaution oder annehmbare Bürgſchaft Borgftiſt Me er Baarzahlung eine Anzahlung von 


r des 


8 is ſpäteſtens den 1. Sept 
3) Sämmtliches, n s bet zig päte eptember 


dem 15. April c. im Walde verbliebene 


c. zu erfolgen. 


n Reſt des Kaufgeldes bewilligt wird. 


g olz wi 9 des Kü 
4) Jeder Bietende iſt bis zu erfolgtem Zuſchlage, indeß Langen. 3 wird für Rechnung des Käufers geborkt. 


| Nothwendig den 10. Februar 1876. 


pr. Filehne 


us auf 14 Tage, verpflichtet ſein Offerk zu halten. 


1 


Fürſtliches Rent⸗Amt Dratzig. 


Bildern: Der Aufbruch zur Jagd; Die Bärenjagd mit Steeple- 
von Kindern auf Ponny's geritten; Das Nachtquartier im W fla 
Der Mädchenraub, Rübezabl mit feinen Gnomen; Bhantalll 
Evolutionen und ſatyriſche Tänze; ſtürmung der Felſendurg zun 
die Ritter; Der Zweikampf; Schlußtableau. w 
erzählen, Daß | 


* Dresden, 12. Februar. Die „Dr. Nachr.“ 50 
Lokomotive, die den Kardinal Ledocho wg ki in dieſen Taten 11 
Berlin nach Dresden führte, fonderbarer Weiſe den Namen F 
Bismarck führte. fies 
* Fanny Lear, die famofe Freundin des ruſſiſchen Großfürst 
Alexis läßt nun, nachdem ihr Buch bereits ſchon wieder vergeſſen Ih 
ihre Photographie publinren. Natürlich in verfchtedenen „Aufnahme 
in großer To lette dekolletirt und ſehr dekolletirt. Der pant 
Bhotogropb Reutlinger üderſchwemmt jetz Europa mit dieſen at, 
kräts. Europa, ſoweit es ſich überhaupt für die Dame interel — 
wird jetzt die glühende Zuneigung des Großfürſten für fie aach gen 
derbarer finden als vordem. Die Dame tft keineswegs ein Jun 
von Schönheit und überdies ſcheint ſie ſchon in jene „zweite Jug 
eingetreten zu ſein, welche bei vielen Damen und auch bei biefer 
„zweites Kinn anzuſetzen pflegt.“ N 
*Setzmaſchine. Der amerikaniſche Mechaniker Doode aon, 
beabſichtigt nach Philadelphia, gelegentlich der dort bevorſtehen "| 
InduftrieAusftellung, eine Setzmaſchine zu ſchicken, welche Alec 
dieſer Richtung bisher Verſuchte und Geleiftete weit übertreffen . 
die Aufmerkſamkeit der Buchdruckereibeſitzer in hohem Grade er 
fol. Während nämlich der Mechanismus der bisher verſuchswe, 
hergeſiellten Setzmaſchinen an großer Komplizirtbeit und unſichen“ 
Handhabung litt, iſt das Syſtem Doodsworth's ein überaus eimfad 
und präßiſes zu nennen. Mittelſt eines Dryckes an einem K 
der Maſchine werden von einer Gabel die Lettern aus den Sch 
käſtchen genommen, worauf ein zweiter Mechanismus den gehob 
Buchſiaben an die richtige Stelle ſetzt. In ähnlicher Weiſe were 
von der Maſchine alle weiteren Arbeiten raſch und pünktlich beſorg 
welche zur vollſtändigen Herſtellung eines Druckſatzes erforderlich 
Bezüglich der Form eines ſolchen nimmt die dazu erforderliche H 
richtung der Maſchine nur kurze Zeit in Anſpruch und bedarf 677 
Herſtellung eines Satzes nur ein Drittel der Zeit, welche Men 
bände beanſpruchen. „Wenn die Maſchine“ — meint ein amerikan 00 
Blatt — „wirlich fo präzis arbeitet, wie Mr. Doodsworth verſiche 
fo wird He uns boffenklich auch von dem bisher unausrottbar , 
een typographiſchen Uebel befreien, nämlich von den — 
ehlern. Pr 
* Ganz Pomade. Es war zu San Francisco. Die Bewonn, 
ſtanden oder promenirten am Hafen und freuten ſich des herrlich 
Tages. Plötzlich tritt ein Mann bis dicht ans Geſtade erklimmt enn 
Vorſprung und wirft ſich vor den Augen Aller ins Meer. Ein Ir 
des Schreckens geht von Mund zu Mund, tüchtige Schwimmer ſlüin 
ſich in die Wellen, man löft Barken 108 und rudert eiligft nach! 
Stelle, an welcher der Selbſtmörder verſchwunden iſt. Die Aufrelr 
wächſt von Minu e zu Minute, man drängt und ftößt ſich am ui 
Da plötzlich entfaltet ſich ſchon ziemlich weit draußen im Hafen in 
rieſige Fahne, ein Schwimmer kommt näher und näher. Der u 
glückliche“ wird erkannt, der vor Kurzem ins Meer geſprungen ui 
Auf der Fahne ſteht mit großen Lettern die — Adreſſe eines Bon 
Fabrikanten, der San Franeik co mit „beſter und billigſter“ Waare ?!“ 
ſehen will. Am Ufer lacht man und — notirt die Adreſſe. 0 


Verantworllicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung „ 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Konſtantinopel, 14 Februar. Der „Agence Havas“ meldet PT 
Reuter'ſche Bureau, daß in Folge der Verbannung von ſechs 9 60 
ſehenen haſſuniſtiſchen Armeniern und der Vorgänge in Angora 
extremen Haſſuniſten Vorſtellungen bei der Pforte erhoben h 
Der Sachverhalt iſt folgender. Die in Angora ſebr zahlreich ber 
tenen armeniſchen Haſſuniſten wollen den Antihaffuniſten die Ki or 
und das biſchöfliche Palais nicht überlaſſen, weshalb der Gouverne 
das Palais und die Kathedrale gewaltſam räumen ließ, wobei 
Perſonen verwundet wurden. In Folge von Kollektwbemer kund 
welche die Vertreter Frankreichs, Englands, Rußlands, ae 
und Italiens machten, wies der Minifter des Aeußern den Gon 75 
neur von Bruſſa an, die ſechs Verbannten zurückzuberufen und fie! 4 
fort behufs Beſchwerdeführung nach Konſtantiuopel zu ſenden. 0 
dies wurde der Gouverneur von Angora abgeſetzt und ihm der Pros 
gemacht. Es find zwei Kommiſſäre, ein Armenier und ein Mus“? 


mann, ernannt behufs Unterſuchung des Falles. R 


Das Hamburg Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff „Pommerania“, Kang 
tän Schwenſen, expedirt durch Herrn Auguſt Bolten, Wm. Mille, 
Nachfolger, welches am 27. v. M. von bier und am 30. v. M. ia 
2 abgegangen, iſt am 11. d. M. 6 Uhr Morgens wohlbehalten 


18 
50 


N 


tewyort angekommen. 
Hamburg, 12. Februar 1876. 


Bekanntmachung. 


In dem am 24. Februar c., Vormittags 10 Uhr, im Ben 
ſchen Gaſthauſe zu Mur.⸗Goslin anberaumten Bau- und Sue 
tions⸗Termine kommen zum Angebot: 
2 ca. 110 Stück Eichen, 
„ 50 Rothbuchen, 


25 Weißbuchen, 
182 Birken, 
„ 94 Erlen, 


200 Kiefern, 
17 Raummeter Eichen⸗Nutzholz J. Klaſſe 1 M. lang, 
8 Rothbuchen » J. Klaſſe 1 M. lang, 
9 . Birken II. Klaſſe 3 M. lang, f 
3 . 7 75 J. Klaſſe 1 M. lang. t Aub-⸗ 
Die Holzer lagern in fämmtlichen Beläufen der Oberförſterei, mit Len 
nahme des Belaufes Erlenhain in einer Entfernung von 1— 10 Kilometer 
den Ablagen an der Warthe. ; 
Die Aufmaßregiſter können in meinem Bureau und bei den bea auf . 
Belaufs-Beamten eingeſehen werden, welche letztere auch angewieſen find, 
Verlangen die Hölzer im Walde vorzuzeigen. ena 
Die Ver nufſbedingungen werden im Termine ſelbſt bekannt Jag bs 
werden. Die Bezahlung des Kaufgeldes hat ſofort im Termine, ſpäteſten 
zum 26. d. M., Mittags 12 Uhr, an die betreffende Forſtkaſſe zu erfolgen. 
Eckſtelle, den 10 Februar 1876. 


Kur- ſchleſ. 
Ort Gebirge. 
Für Lungen⸗ Luftröhren⸗ und Uunterleibs⸗ Kranke, „nt 
Verſendung der mildlöſenden, altbewährten Heilquellen Ober wie 3° 
und Mühlbrunnen während des ganzen Jahres; ſowohl direkt von hier lion 
beziehen durch jede Mineralwaſſer⸗Handlung des In- und Auslandes. Sa 
röffnung am 1. Mai, Schluß 30. Septemder. Großartigſte Molke 
Bade⸗Anſtalten. Kuren mit Kräuterſäften. Vergnügangs⸗Einrichtungf: 
rer Kur⸗Orte. Herrliche Gebirgsgegend mit mildem Klima. (B. 


Fürſt Pleß ſche Brunnen» Infpektion. —  —— 


Kunft: & Baufchlofferei v ter Haffner. 
19 Chrenmzullen ap. Ye Penn (Gotpringet) 


1. 


* 


„ 112. infa, Beilage zur Poſener Zeitung. 15. Febrrar 1876. 


_ Konkurs-Eröffnung. Nothwendiger Verkauf. 

l. Kreisgericht zu Samter. % We e f Delsiene, 
m Grundbuche Band II. Bla f 
a 1876, verzeichnete, dem Ludwig von Do- 

5 9° r. brzyäski gehörige Rittergut X. o- 
W. Re Vermögen des Kaufmanns weelee mit dem Vorwerk Poreba, 
uf oski zu Wronke iſt der deſſen Beſitztitel auf den Namen des ⸗ 
Dennänniſche Konkurs im . Februar c. heute eingetragen worden. [eelben berichtigt fteht, und welches mit 
Abladen. eröffnet und der Tag der] Koſten, den 7. Februar 1876. einem Flächeninhalte von 475 Hektaren 
1875 seinſtellung auf den 8. Febr. Königli : : 66 Aren 80 Quadratmeter der Grund» 
eſetzt worden. onig iches Kreis⸗ Gericht. Ber unterliegt und mit einem Grund 


4 Mafie ift der Kaufmann Herrmann 

zur 

I pn un zu Wronke beſtellt. . „ NMutzungswerthe von 1275 Mark ver- 
d. dle Gläubiger des Gemeinſchuldners Nothwendiger Verkauf. anlagt iſt, ſoll im Wege der noth⸗ 


aufgefordert, in dem . wendigen Subhaſtation am 
r Das i ädter Kreiſe bele 
auf den 24. Februar 1876, fer abel Jed ren Gaerte Donnerſtag 


zu dem das Gut Priebi ört, ö a 
dor 15 rent ei 7. in deen Gade ten der Reer den 30. März d. J, 
Nag 5 autsbeſtzer Dr. Bethel Henry Vormittags 11 Uhr 


C ͤͤͤ 
seichter Dr. Perls, im Zimmer > 4 hadhtunn 
A 14 unſeres Gerichtsgebäudes anbe See Ange ae ab De im Lolale des unterzeichneten Gerichts, Gutsverpachtung. 
Zimmer Nr. 3, verſteigert werden. 


en Termine ihre Erklärungen ammtmaß der der Grundſteuer unter⸗ Der Beſitzer eines im Kreiſe Meſeri 

W cage über die Beibehaltung legenden g chen 172 Hektaren 71] Der — — aus der Steuerrolle, der] belegenen Guts Weich daſſelbe auf 
Verwalters oder die Beſtellung Aren 60 Quadratmeter und 578 Het-| Oypotbefenichen.von dem Grundjtüdeldie Zeit von 12 bis 18 Jahren unter 
Nee definitiven Verwalters taren 22 Aren 40 Quadratmeter ent- und alle ſonſtigen daſſelbe betreffenden ſoliden Bedin ba au en 
e Areal dieſe uts 


; | Bekanntmachung 


In unſer Firmen ⸗Regiſter ift unter 
e Firma 


„Henriette Cohn in Koſten“ 

und als deren Inhaberin die Wittwe 
Henriette Cohn geb. Laskowiez 
zu Koſten, zufolge Verfügung vom 5. 


Verkauf einer Brett⸗ Die Betriebs Einnahmen betragen pro Januar 1876 nach proviſo⸗ 


ſchueide⸗Mühle. a) aus dem Perfonen- und Gepäck⸗Verkehhhnr M. nen 


7 1 
Eine leiſtungsfähige Schneide Wahl . 7000 

mühle mit Lotomobilen » Betrieb zuſammen M. 77,400 
in einer ſehr frequenten, an der g 
Eiſenbahn gelegenen Kreisſtadt 
der Provinz Poſen. umgeben von 
bedeutenden öffentlichen Forſten, 
iſt umzugshalber mit Beſtänden 
und langj beigen Kundſchaft preid- 
werth zu verkaufen. Zur Ueber 
nahme find ca. 5000 Thlr. erfor 
derlich. Reflektanten wollen ihre 
Adreſſen unter J. 2709 an 
Nudolf Moſſe in Breslau 
abgeben. 


0 | 
9 an Extraordinarien 


Direktion. 
5 Albert Krause, 
Kunſl- und Handelsgärtnerei 
und Samenhandlung, 


äbjahrs⸗Ausfaat gute, keimfähige Blumen- u. Gemüſe Samen. 
e Bl Topfgewächſe und Blattpflanzen. 


lumenbouquets, Kränze ꝛc. 
Preleverzelhuſſſs fende auf gefälliges Abverlangen franco und gratis. 


Für Verpackung werden nur die baaren Auslagen berechnet. 


ee eee 


en. bält und zur Grundsteuer mit 707,62 Nachrichten, ſowie die von den Inter-] Das zu verpachten 

. welche von dem Gemeinſchuld-J Thalern und 1647,28 Thlr. Reinertrag, ſeſſenten etwa noch zu ſtellenden beſon⸗ beträgt pr. pr. 1500 Morgen, wobei 
etwas an 1 apieren oder zur Gebäudeſteuer mit 138 Mark und deren Verkaufsbedingungen können imſ 160 Morgen gute Wieſen und ein be 

deren Sachen in Beſitz oder Ger 183 Mark Nutzungswerth veranlagt ift, Bureau III. des unterzeichneten königl.] deutender Torfſtich. Zur Uebernahme 


„ Aubrſam haben, oder welche ihm etwas Kreisgerichts während der gewöhnlichen] d t, di Uebereinti 
| Es „wird dagen, dichte an ſoll Zwecks Zwangsvollſtreckung 9 chen] der Pacht, die nach Uebereinkommen zu 
1 


3 . Dienſtſtunden eingeſehen werden. jeder Zeit erfolgen kann, iſt ein Kapi⸗ 
r ben bel Beſb der egen. am 12. Juni 1876, | Dieienigen Derionen, weiche Eigen. un von 8 bie 3000 N. Mit, erforder: 
Vormittags um 10 Uhr, 


1 bis zum 
=“ br. 1876 einfchliehlich ſan der Gerichtsſtelle hierſelbſt Zimmer 
Bet oder 5 Nr. 15) in * Subhaſtation as oben bezeichnete Grunbftäd 2 
nzeige zu ma 5 | f 0 
\ Bit Vorbch t ihrer etwaigen Rechte, e ja der Steuerrolle, beglan- [geltend machen wollen, werden hierdurch I 5 e . 1 a 
Gemdahin ur Konkursmaſſe abzuliefern.|Higte Abſchrift des Grundbuchblatts, aufgefordert, ihre Anſprüche zur mer. 8 1 0 15 5 7 Amt | : it 
Vandinge er und andere mit denſelbenf ſonſtige dieſes Rittergut betreffende Nach- meidung des Ausſchluſſes ſpäteſtens Vortheil 917 0 artoffeln 5 
berechtigte Gläubiger des Gemein- waz ſungen und etwaige befondere Kauf- in dem obigen Verſteigerungs⸗Termine Lage 150 155 rules And x rag 
ners haben von den in ihremſbeßingungen, können In unferem Bureau anzumelden. pte be Schlamtnes ſich befindet, 
aan befindlichen Pfandſtücken bis III. eingeſehen werden. 8 Der Beſchluß über die Ertheilung aud ſehr gute verbeſſerungsfähige 
| obgedachten Tage nur Anzeige zul Alle diejenigen, welche Gigenthums-|ded Zuſchlags wird in dem auf Wieſen hat, freies Brennmaterial in 


4 g oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen Raff- und Leſeholz gewährt wird, 
EN lei far ale 80 nein Dritte der Eintragung in das Grund⸗ Freitag möchte ich an einen thätigen und ſoli⸗ 


1 buch bedürfende, aber nicht eingetragene 7 dwirt t 
{ | bi f Renthal zu machen haben, den 31. Mürz d. J., enen ee fag 
b | BER bereit 5 5 aner et dn inte in Vormittags 11 Uhr Pachtauote in einem Quantum end. 

5 un ; a | . ; Du 55 f 
ei hun dem dem Berfieigerungstermine anzumelden 15 e Wen „ 20 5 Hauptgewinne, beſtehend in fünf completen Equipagen, 
. Das Urtbell über die Ertheſlung des Hence Ffentlich vertindet werden. Ochſen und circa 400 Schafe ſindſ30 . „ „Luxus- u. Gebr. Pferden, 
7 ri 1 1 „ Zuſchlags ſoll im Termin en de un Sa 12 5 darauf. Meldungen unter R. R. der 30 s 2 s Is und einſpännigen ele⸗ 

oder zu Pr 0 . > ' a 1 eit 5 7 24 2 
den am 16. Juni 1876, Königliches Kreisgericht I. u A Bra ganten Geſchirren, Sattelzeugen, Reitſättel ıc. 
Mittags um 12 Uhr, Der Subkaftationd-Richter. 52 Looſe 6 5 Rmrk. find in der Expedition der Poſener 
eitung zu haben. r 


an felbiger Stelle verkündet werden. Treutler. | 1 
Dankſagung. in dn Sue 


Liſſa, en 18. Dezember 1875. Die Negiſtratorſtelle in meinem &h 
Königliches Kreisgericht. 2 ift zum 1. März c. zu be⸗ the 
5 . 5 Seit viel de i it 
in einem (Äfkigen ebe, "Dem Band» Findenhoff, / Meile 
wurm geplagt, ohne bis dato das von Stadt und Wahn⸗ 


Qualifizirte Bewerber wollen 

Der Suben ter ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 8 
und — ſelbſtgeſchriebenen Lebenslau⸗ 
melden. geeignete Mittel für deſſen Vertreibung 1 

Wollſtein, den 12. Februar 1876. [werden auf 5 RE me rer — . Si a hof Nawitſch, iſt die 

10 thek geſucht. ef. 8. Almeiner Freunde folgend, wandte 1 g f . 19 

ee. d. Ztg. f. 3 ich an den Barbier und Heil⸗ Milch von 3⁵ Kühen 

ö W. Grünberg vom 1. Juli d. J. ab 


— 
J. Zeyland, 
Große Gerberſtraße Nr. 49, 
empfiehlt bei Bedarf ſein 


größtes Harglager in Voſen. 


Die Tafelglas handlung, Werkſtatt für Glaferei und Bilder⸗ 
rahmen⸗Fabrit von . 
M. Nowicki & Grünaſtel, Poſen, Jeſuitenſtr 5, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Tafel⸗ und Spiegel-Glas, Bilderrahmen, 
Goldleiften, Gardinenſtangen, Uhrconſolen u. ſ. w. 
Bilder werden ſauber und billig eingerahmt; auch werden alle Bauten 
verglaſt und alle Aufträge prompt und zu bei billigſten Preifen ausgeführt. 


Königsberger Pferde-Jotterie- 


Ziehung am 31. Mai 1876. 


thumsrechte oder anderweite nicht ein lich und erfahren darauf reflektirende 
getragene Realrechte, zu deren Wirkſam- Bewerber das Nähere darüber durch 
keit gegen Dritte die Eintragung in dasfden Oberamtmann Holtze zu Kalzig 
. geſetzlich erforderlich iſt, bei Meſeritz. 

au 7 


* 


Schr. v. Unruhe - Bomst, 


„ 
Ober leſit Schlee * ier, e. W. an einen Käfer zu ver⸗ 
Giada Krankheiten f mer] pachten. Laube. 


Gee der Fe Mur STH Fre J 
etriebs⸗Inſpektionen Poſen und Star⸗ ww; r: 

ard i. Pomm. in ihrem neu zer dank abzuft wi Zwei geſunde, kräftige Ar- 
eſtande aufgelöft und treten an deren] jede Berufstörung denfelben allen ähnlich Leidenden hier heitspferde ſtehen zum Ver⸗ 
Zwaängsvollſtr Stelle: r mit aufs Angelegentlichſte zu empfehlen. kauf bei 8. Rosenberg, 


n AR und . 
am 13. Juni 1876, 1) für vie Angelegenheiten heſen de Julias Teichte, Gr. Gerberſtr. 2. 
2 des Betriebes 
Vormittags 10 Uhr. 


15. „Schornſteinfegermeiſter. 1 we ir un r 
Idee den Gigentsümer Carl undſ an der Gerichteſtelle bierfelbft (Zimmer Nee nee 15 Stück Maſtvieh 


bezirkes (Poſen⸗Thorn⸗Bromberg Herrſchaften ſowie allem Dienſtperſonal 
Tallſche geb. Biſtekiewiez v. Po- Nr 15) in nothwendiger Subhaſtation Jeden Bandwurm 


und Poſen- Stargard) ein Be. Mr” an, daß ich vom 1. Febr. das Geſchaft— Kernvieh — ſtehen zum 

3 ſteigert werden. triebs⸗Inſpekt itze entfernt in 3— tä i b d : SH 

r 85 0 en e e 8 rige, in ve e der Eile i ebs⸗Inſpektor mit dem Sitze entfernt in 3—4 Stunden vollftändigials Miethsfrau angefangen habe un ſofortigen Verkauf auf Dom. 
Ah N ſtück ſoll im Termine 


N ahn lte 
Felt zu S 
Der Konkurs-⸗Kommiſſar. 

PPP 


5 | . 4 
Bubhaſtations⸗Patent. 


euer mit 783 Mark und 177 Mark 
utzungswerth veranlagt iſt, ſoll zwecks 


innerhalb unſeres Geſammt⸗ Bora We 2 62 


i ; ſchmerz. und ; bemüht fein, all t 
7 n Bofen chmerz. und gefahrlos; ebenjo ſicher werde bemüht fein, alle Herrſchaften Garby, 1 Ml. von Schroda, 
en 20. April 1876, 


für die baulichen An-[beieitigt Sleichſucht Trankzucht, reel zu bedienen. 
geſgelegenheiten und die Bahn⸗ dan und een Aeits: Zefutenftrahe K. 3 m Pofen, een e, Ee 
1 tion der Poſen⸗Creuzburger 


tanz und Flechten — duch brieflich: 
Eichene Bohlen. |siiensasn. 


Voigt, tt. zu Croppenſtedt. 
Eine größere Partie 2“ eichene Boh.“ Noch einige Kanarienvögel 


D \ 
Ueber 

d 1 len, vorzüglich für Böttcher ‚geeignet, [echte Harzer, find zu haben, Breit 

Frauenkrankheiten find pn Kran en. Auf Rt (Nr. . 0 2 5 Ei Haben, Breiteftraße 


bin ich des rung von 3 wird die Anfuhr zur nächſten Bahn / 


ſtation übernommen. 1 Ausverk auf 


ückſichtlich d red 
x er . 
ter (incl.) — Poſen⸗Gneſen 


el) ein Eiſenbahn⸗ Bau- bis 5 uhr in meiner Wohnung 
meer mit den Sie in] 3" rale S. A. Oohn, ſämmtl. Sei 
Ib Bofen ; | Dr. Lehmann Wollſtein, „Seidenwaaren, Sam⸗ 
F Das Urtheil über die Ertheil ung 0. 8 N Gneſen F Danmpfſchneademühle. mete und ſchwarzwollener 
ee ee 0 WV Mothller | ademi 
16. Juni 1876, Re 15 e IR Seine nunmehr erfolgte dau- Weißklee, Nord 1 ne * N 


ernde Niederlaſſung als Arzt Thymothee dung e wende 
in der Stadt Zirke zeigtjund aile andern Grasſäme⸗] Ein neues, wenig gebrauchtes 
De ganz ergebenſt an freien kauft und verkauft Harmonium 

r. Gemmel, Arzt. 8. Galvary 3 mit vollem Drgelton, dauerhaft gear- 


ra 
Mittags 12 Uhr, Poſen, den 11. Februar 1876. 
an felbiger Stelle verkündet werden. Königliche 
Liſſa, den 19. Dezember 1875. Eiſenbahn 3 Kommiſſion. 


Königl. Kreis⸗Gericht. a 
Ein m. gi Kundſchaft eingericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 


Geſchäft in Breslau, was ſich näment 
0 j lich für einen verh. Landwirth eignet D - itet, mit ſichtb 
ö te Die hieſtge ine Familie nfändig und dauernd Hötel de France N Wige, fie Keen Gantner, Nen 
A Peateſe ae Pgürgermeiſterſtelle, Per eren eee ech Fr ER A 
Higerunge-Termine anzu | 3 [no en. 3000 Ste. "of tab K. m. Berlin, Leinigerie: 36, ieſenrunkelrübenſamen e » . ilscher 
6 an das Stangen'ſche An⸗ empfiehlt ſich zum eomfortablen Ratz eh. Gatt. verkauft gegen > ‚Bllso irke u. W 
Age über die Erthellung]; en Gehalt von 1800 Mark und once » Bureau, Breslau. Aufenthalt bei mäßigen Preiſen. lachn. od. Baar den Nſchfl. mit 15, — Uhrmacher in Zirke a. W. 
Mages ſoll im Termine oſten dotirt i lsſtr. 28, zu richten. f — [die Metze mit 1 Mk.; desgl. Pferde- Ein möbl. Zimm. z. 1. billig zu verm. 
Mark an Bureauunkoſten dotirt tft, Eee ede nene Victoria ⸗Inſtitut Fal⸗ n 6 ie mit 12 me Spangen 2 eren tet 
2 > 7 Schu macherſtra 212 2 


l zum 1. Mai c. neu beſetzt werden. 

Qualifizirte Bewerber wollen ſich bis 

fhäteftens zum 15: 117 unter Ein- 

verkündet reichung ihrer Atteſte bei dem Unter 
sign melden. 

en, den 20. Januar 1876] @hopgiefen, den 1. Bebrnar 1876.19 


C. Heinze in Klecko. ne 


Wichtig für Damen. Schützenſtraße 19 
Gutſitzende Korfetts f. M. 1,50, gutejeine Wohnung für 80 Thaler ſofort 


An. Glacehandſchuhe M. 1,40, Eſtrem. zu vermiethen. 5 
Garn, ſowie ſämmtliche Kurzwaaren. Ein Wohnung, auch ein großes zwei⸗ 


Zahlungs⸗Kredit 


wird ſoliden Kaufleuten unv Geſchäfts⸗ 
treibenden von einem Berliner Bank⸗ 
auſe gegen mäßige Proviſion ohne 
nterlage, prompte Regultrung voraus ⸗ 


kenberg i. d. M, bei Neu⸗ 
ſtadtE.⸗W. unweit Berlin. 


Real- und Gymnaſial⸗Bildung Be⸗ 


Königl: Der Stadtverordneten⸗ eſett ler r a 

On N gewährt. Adreſſen unter H. L. rechtigung für einjährigen Militärdienſt. zu b i i im 1. 

al ches Kreis⸗Gericht. Lorſteber 5 poftiageend Woft» Ms AX|Yrofpette auf Zarlancen. e e beider, e fend be inte zn ee, 
ubhaſtatlont⸗Richter. Sohramm. erlin. Marke beifügen. (H. 1395.) [Direktor Or. Immanuel Schmidt. Markt 60, Ecke Breölauerftr. Machol, Sandftr. 8. 


a 


Wiener Marzen⸗Bier er 17 75 et m vermiethen 
von A. Dreher in Kl. Schwechat empfiehlt in vorzüg- Ein Lehrling 


licher Qualität in Gebinden und Flaſchen i 
Friedr. Dieckmann. 
eu DIOCLBIUGEN. 


Ein Commis, mof. Rel., der poln. Spr. 
W eingut Chateau d 


5 
Jordans 
Sigfrid's Sage, Hildebrant's 
Heimkehr, Homers Odyſſee find 
ſind in ſehr eleganten Einbän⸗ 
den vorräthig bei 


Louis Türk, 


Wilhelmspl. 4. 


mächtig. tücht. Detailliſt, kann in mei ⸗ 
nem Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſofort od 
pr. 1. März cr. eintreten. 
J. Blumenthal. 
Zum 1. April d. 3. wird zur Stütze 
der Hausfrau geſucht: ein anſtändiges 
88 1 1 Mädchen oder ſolche Frau, die mit 
— 2 255 n DEN 2 — ſämmtlichen Verrichtungen eines ländl. 
8 ER Fu 8 N 2 Haushaltes, namentlich aber mit Küche 
und Milchwirthſchaft vertraut ſein muß. 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
erforderlich. eldungen mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche unter A. B. O. 
poſtlagernd Radenz. 
Für meine Gland Zündwaaren⸗ 
und Glycerin » Glanz » Wichfe » Fabrik 


4 
E = 
Fan 


n Haare 
vollſtändig zu verhi . 
wie das Wachs ehum en 
Vart- und Kopfhaare 
in ganz 7 Zeit zu för ⸗ 
dern, bewirkt einzig und 
allein nur der von der Adler⸗ 


Apotheke in 
dargeſtellte Paberbern 


Th. Bei er, Weinbergbesitzer in Bordeaux (Frankreieh), 
Directe Versend. von rothen als rein garantirten Bordeanx-Weinen, 
1874—73—?Ir Tischweine aM 88, M 112 M. 152 per Fass 
13 gute year a M. 164, M. 188, (225 Liter) I ſuche einen 

— t Emilion, St. Julien, Margaux M. 256, 266,312 ab Bordeaux 

Jede Sendung, welche nieht befriedigt, nehme ich zurück. Proviſtons- eiſenden. 

Probekistehen von 12 Fisch. mit Hauptsorten per Eil- II Vraetz. b Rothe. 
gut, rucht- und zollfrel, gegen Nachnahme von 26 Mk.; von I 
24 Flasch 48 Mk. Kleine Proben gratis, excl. Transportkosten. Marg asp. 1. peil a. W 


Erſte Luftdruck⸗Maſchinen⸗Chokoladen⸗Fabik von tüchtigen Commis 
Paul Wesenberg, HS ns b 
Berlin NW., Friedrichſtr. 94a, 1 Lehrling 
gegenüber dem Stadtpark. N 
Vanille-Blockchokelade à Pfd. 8 Sgr., 4 Pfd. 1 Thlr. 


H. Giering. 
Van.-Krümel-Chokolade - 12 Sgr., 3 Pfd. 1 Thir. N 


Für mein Eifen- Kurzwaaren · und 
Vanille-Tafel-Chokolade à Pfd. 10, 12, 15, 20 Sgr.|Neteist-@eihätt fate zum 1. Arpri 
— Bei Entnahme von 5 Pfd. Tafel⸗Chokolade gebe 1 Pfd. Rabatt. 


RE 


8 was viele tauſende Atteſte 
beweiſen. 

Derſelbe iſt in ſtets friſcher 
Waare à Mk. 2 pr. Fl. incl. Ge⸗ 
brauchsanweiſung zu haben in 
Voſen bei S. Alexander. 
N. B. Da dieſer Balſam vielſeitig 
nachgemacht wird, der unächte 
aber total werthlos iſt, ſo achte 
man darauf, daß jede Fla ſche das 
Facſimile der Adler⸗Apotheke in 
Paderborn trägt. 
eee 


Bergſtraße 4 
ift die erſte Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern, Küche und Zubehör vom 1. 
April d. J. zu vermiethen. EM 
Laden, Wohn. am Markte u. Garten 
Etabliſſement pr. April empfiehlt 
Kommiſſ. Scherek, Breiteſtr. 1. 
Ein möblirtes Zimmer mit Entröe 


d. J. einen ſoliden, tüchtigen nicht zu 


7 f 2 . ban. jungen Mann. 
Königsberger Bier, Berliner Act⸗Bier, Tivoli | ien den s 3% 1 el. 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden u. Flaſchen fi 
Friedr. Dieckmann. 


Ein unverh., deutſcher, kautionsfähiger 
Roſen- Apotheke Frankfurt a. N. 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 


(im Anfang der Dreißiger), ſeit 11 Jah⸗ 
ren ri 5 ſucht, geſtützt auf beſte 
Zeugniffe und Rekommandatſonen, von 
Johanni ab gleiche dauernde Stellung, 


ift Wilhelmsplatz 4, 2 Tr. rechts, ſof. 90 N woſelbſt er ſich ſpäter verheirathen 
zu vermieten. 5 ee 5 8 könnte. Gefällige Offerten werden un⸗ 
Neuer Markt und Thorſtraßen⸗Ecke, ER tg, ter Adreſſe J. 3. Station Alt⸗Boven 
ein Laden mit und ein Laden ohne delle 88 ö poftlagernd erbeten. 
Wohnung zu vermiethen, nähere An⸗ s „Ein theor. u. prakt. 
fragen bei J. Zeyland, Gr. Gerber⸗ RN. ARE Neun tüchtiger, ale: Oeko 
un Isländisch-Moos-Pästa 
Eine anftänd. weibl. Perſon findet N 21 8 


d 
Zeichn zicd 0 ee “ 
nett geraucht u? 
pe" "icht altzusüsse" 6 


u 70 Pf. 


Zu beben d 
Große Holſteiner-, Holländiſche- und un Selen vr übel ander 


friſche Seefiſche, lebende Hummern, Aſtrachaner Caviar 
friſchen und geräucherten Rhein⸗ und Weſerlachs, Straß 
burger Gänſeleber⸗ und Wildpaſteten, Poularden, Faſanen, 
Rebhühner, Schnepfen, friſche und conſervirte Früchte und 
Gemüſe, franzöſiſche Salate, friſche Trüffeln, ſowie alle 


1. ellung. 


Gertraudtenſtraße 18. 


Eine Wirthſchafterin 


in allen Zweigen eines ländlichen Haus⸗ 
haltes erfahren und ſelbſtpä, Faden 
ſelbſtändige dauernde Stellung mit ho⸗ 
hem Gehalt. Meldungen unter P. S. 
100 poſtlagernd Otufz. 


verſendet in beſter Qualité 


W. A. Krentscher, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers u. Königs, 
Koften ſucht für den I. Juli dele Berlin W., Charlottenſtr. 33. 


deutſchen unverheiratheten atavia, ächte Holländ. Planfagen-Cigarre, 


Wirthſchaft 7 p B:: Ernte, mild u. weissbrennend, ff. Qual., bester Ersatz 


für ächte Havana’s, per Mille 65 Mark. Probekisten a 200 
St. 13 M. geg. N 


felde, Weſtpreußen. 


Ein junger Mann 
15 10 - En 


niſſe, per 1. Apri 


Ein größeres Dominium im Kreiſe 


Stellung. Ge 


poſtlagernd Stettin. 


A. D. 100 nimmt die Exped. d — 


all 


SILPHIUM CYRENAICUM 


* — — 
Ein gebildeter, unverheiratheter deut: 


- in unverh., ev., polni der 
en Apotheken. (H. 26400) Wirtöſchaftebcam tes ae 
alt), ſu cht geſtützt auf gute Zeugniſſe felbf 


i i Eine erfahr. Landwirthin,| Die Mitgli äniafi 
ſonſtigen Delicateſſen der Saiſon, empfängt täglich und mache ‚erja change, hin, Die Mitglieder der Königlichen 
1 1. April Stellung. Gef. Adr an 
le Wirthin von Ad. Noſe bei Arns⸗ 


5 auf gute Zeug⸗ 


Adreſſen erbeten unter Chiffre M. N. 


Ein verheiratheter Gärtner mit gu⸗ 
achn., bei Posten über 4 Mille 3 pCt. Rab. Iten Zeugniſſen und in allen Zweigen 
Julius schmidt, Hoflieferant, Hannover. feines Faches, namentlich in der Blu- 
——ñ— mn m een mengärtnerei, erfahren, auch mit der 
agd vertraut, fucht zum 1. April 
tellung. Gefällige Offerten werden 


eute Morgen 1% uhr entſchlief 
25 langen Leiden her Us 2 


Ratucifenfihaftlicher 


im Alter von 2 Jahren und 7 

Verein. eee — 
Donnerſtag, den 17. Februar 1876. Die Beerdigung findet Dienſta Nach 
ortrag mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe au 

ſtatt. 
des Herrn Dr. Pauly jun. Poſen, den 14. Februar 1876. 

Urſache der epidemiſchen Krank Julius Necker u. Frau. 
ten. Bromberg, den 11. Februar 1876. 
In der Aula der Realſchule. Heute Mittag 2 Uhr verſtarb unſer 

Anfang 6 Uhr. geliebter Sohn und Bruder 


Im Saale des Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſiums 
Dienftag, den 15. Febr., 75% Uhr Ab. 


Dr. Wilhelm Jordans’ 


dritte 1 85 Rhapſodie. Der Ni- 
bel oth. SE ˖ N ua 
Eintrittskarten a 1 Mk. 50 Pf. in gu Nachmittag 5 Uhr wurde uns 
der J. J. Heine ſchen Buchhandl. unſer einziger Sohn und Enkel, Nos 


bert Spott, nach ötägigen ſchweren 

Jamilien Nachrichten. Leiden an der Selbe Al im 
Die Verlobung unſer er il 2 Lebensjahr durch den Tod entriſſen. 
teſten Tochter Ida mit Herrn 


Poſen, den 12. Februar 1876. 
Dr. med. Arnold Liffa aut 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienftag 

Berlin beehren ſich ergebenfi 

anzuzeigen 


Nachmittags 3 Uhr ftatt Bäckerſtr. 17. 

Auswärtige Familien- 
Wolf Kronthal u. Frau. 
Poſen, 14. Februar 1876. 


Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Clara Körner mit 
Ida Kronthal 
Dr. Arnold Fifa 


erlobte. 
Poſen. Berlin. 
Die geſtern Abend erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau He⸗ 
lene, geb. Kuziel, von einem kräftigen 
Knaben beehre ich mich ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Schrimm, den 12. Februar 1876. 


H. Senftleben. 
Todesanzeige. 


Vorgeſtern den 13. c. ftarb nach län ⸗ 
gerem Leiden unſere gute Mutter, Groß 
und Schwiegermutter Frau Emilie von Noſtiz in Kiel. — Eine Tochter: 
Eitner im Alter von 59 Jahren 10 Hrn. Kreisrichter Klamroth in Oranien⸗ 
Monaten 15 Tagen Dies zeigt allen] burg. Hrn. Dr. Ernſt Groos in Bar 
Verwandten, Freunden und Bekannten men. Hrn. Ferdinand Streichau in 
tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebe⸗ Charlottenburg. 
nen an. 

Poſen, den 14 Februar 1876. 

N. Eitner, Lehrer. 
f Die Beerdigung findet in Bojanowo 
tatt. 


Hermann Nack 


in feinem 22. Lebensjahre, was Freun ⸗ 
den und Bekannten tief betrübt hier⸗ 
mit anzeigen 


— 


horſt. Frl. Wanda v. Schlieffen mit 
Hrn. Rittmeiſter Carl von Wenden in 
Stettin und Soltikow Frl. Jenny 


nigsberg und Geldern. Frl. Erneſtine 


Rinteln. 

Verehelicht: Herr Carl Huge 
Müller mit Frl. Bertha Albrecht in 
Hamburg. Herr Dr. Paul Kilian mit 


Clark. 


Oskar Braun in Berlin. Herrn Max 
Steiner in Wien. Hrn. Kammerherr 


Straßburg. Hrn. Korvetten + Kapitän 


3. D. Theodor Freiherr von Troschke 
in Berlin. Hr. Rittmeiſter a. D Carl 
Ludwig Otto Kraus in Memel. Hr. 
Georg Geißler in Wittſtock. Hr. pen, 


Geftern Vormittag verſchied hierſelbſt in Berlin. Hr. Kaufmann Hermann 
an 20 Folgen Aus Surge Zach int. Kitzing in Berlin. Hr. Joh. 9 0 in 
zem Krankenlager im 39. Lebensjahre Berlin. Frau Dorothea Matteſchen 
der Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſier 


i Friedr. Damke in Berli 
Hr. Paul Rasche r, diener Friedr. 5 e 5 erlin. 
a 


Prima Whitſtable Aatives⸗Auſtern, e. 5. do bee Nebst Une 
Ein Wirthſchaftsbeamter, 


unverh, 26 Jahr, ſucht als ſolcher oder 
ne n ſofort 

ril St ef. Offerten [deſſen Andenken wir dauernd hoch in 
erb. Herrmann Krauſe, Bentſchen. Ehren halten werden. 


ragte hervor dur 


Interims- Theater 


Poſen, den 14. Februar 1876. in Poſen. 
Repertolr. 
Eiſenbahn⸗Kommiſſion. Wee e 
Die Unterzeichneten erfüllen hierdurch Guſtay Waſa. 


Schauſpiel in 5 Akten von 
Bernhard Scholz. 


die traurige Pflicht, ihrem leider fo 
früh dahingegangenen Chef, dem König. 
lichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter Herrn 


Paul Naſcher, 


welcher am 13. d. Mts. plötzlich ver 
ſtorben iſt, einen ehrenden Nachruf zu 
widmen. 

Mit dem reichſten Wiſſen und einer 
ſeltenen Begabung verband er die 
größte Herzensgüte, welche ihm ein 
liebevolles Andenken für immer in 
unſerer Aller Herzen ſichern wird. 


Polniſches Theater 
im le A Garten. 


Dienſtag, den 15. Februar 1876: 
Vorletzte Vorſtellung. 


die Reiſe um die Erbe 


in 80 Tagen. 
Restaurant Tunnel 


— 

ſcher Landmann, i der ſich über ſeine Mit ausgezeichnetem Erfolge Dr LAVAL, bei] = 5 TR: 8 8 a en 
Tüchtigkeit, Solidität und Erfahrung n Kehlkopfschwindsucht A bei len ne und 8 7 Eine geſunde, polniſch und deutſch 
in der Landwirthſchaft gehörig auszu⸗ ere angewandt. Von den Spitaelern in Paris und allen groes- 638 ſprechende 
weilſen vermag, findet zum 1. Aprilf[ Tine 97 5 Frankreichs adoptirt. Das Silphium wird in Form von = Amme 
d. J als erſter DERODE &.DEFFES Ara and 25 ird empfohlen durch Dr. Kühn i 

x En FES, Apotheker I classe, 2, rue Drouot, 5 nnd empropien dn % ya 
Se cafe Auſpeltot, e für Dentschland bei Elnain & Cie., eee M. EI 6717. 
erbeten Poſen Hotel de Dresde, Pond „ Posen zu haben bei H. Elsner, Apotheker. E Bel dem am Sonnabend im Volke 


tag den 20. Februar, zwiſchen 11 und Ei 
2 Uhr. 


ee e be mon Ans © Mt DE 
ne elegante Wohnun 


iſt Wilhetmsſtr. Nr. 18. i 
Herrn J. Nee 3 im Hauſe des Rechtsanwalts 


beſtehend aus 6 Pidcen neb Zubehör. 
Nüheres — A Stark, 


ft auf dem re 
legenen Balkon ein 


Ein gut empfohlener verheiratheter 


Gärtner 


findet zugleich oder 74 J. März auf 
der Domaine Grabitz bei Zirke gute, 
dauernde Stellung. Perſönliche Vor⸗ — 
ſtellung erwünſcht. I 
Tücht. Wirthinnen, Stubenmdch. ıc. 
mit gut. Zeugn. erhalten gute Stellen 
durch das Miethsbüreau von M. 
Schneider, St. Martin 58. 

Für mein Galanterie - und Kurz ⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen Jungen 
Mann. Joſeph Baſch, Markt 59. 

Eine tüchtige Putzmacherin ſowie 
einige Lehrmädchen können ſich 


melden. . 
Leopold Baſch, Markt 57. 


dem Sir 
einzutaufchen, 
rankfurter erde markt e ra de m ee 
ö am 27., 28. m. 1 a 1876. g beiden CD, eee 


: 1 cht worden, ge- 
Verloofung am 29. März von 61 der ſchönſten Reit und Wagen. gn Ein Paar zurückgebliebene, mit 
pferde, 10 vollftändigen vier., vo und einſpännigen — 


b beſchrieben. Umtauſch beim Ver 
nebſt completten Geſchirren, ſowie jonftigen Reit- und Fahrrequi fies 8 eineboten Doders, Königaftr., Vols. 
Werthe von ca. Mark 120,000. (H. 525.) 


garten. 
Looſe zu beziehen a 3 Mark durch das 


Secretariat d. landw. Vereins, Frankfurt a. M. Orcheſter- Verein. 
Uebung. 


—— . — 
Druck und Verlag von W. Deder u. Co. ( Nö fte in Pofen. 


. — oo nn * — 


per ſtattgehabten Maskenball 
ts von der Bühne ge 


In dieſer Woche erft Donnerſtag 


oſen, den 14. Februar 1876. 
Morgen Mittwoch, den 16. Fehr 


Großes Concer 15 


mit verſtärttem Orch 
ohne Entrée. Anfang 7 1255 
Commiſſton. Abends. 8. Jarnſch ME 
Am 13. d. Mit. verſchled an den B. Heilbronn's Restauran 
Folgen eines Sturzes der Vorſtand des 3. Dominikanerſtraße 3. 
techniſchen Bureau s der Königlichen Heute und folgende Abende 
Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt, Kö.] Soirs der Sing: Spiel: 
niglicher Eiſenbahn⸗Baumeiſter ſchaft des Herrn Kopp 


Herr Paul Rascher.| Su sr 6er 
s Gracher, 9. 
Sen n gz Gaben| Mühlen. u. E Peil e 


erzerns ſichern 5 beine 
ihm ein dauerndes Andenken. 7 Heute Dienſtag, den 15. e. 


Poſen, den 14. Februar 1876. bei Lambert's. ©. ohl · 
5105 nn Volksgarten⸗ Eisbahn, 
es adminiſtrativen Mittwoch, den 16. d. N. 


Central⸗Bureau's der ee und Schtittſt 


5 Be⸗ 
Corſofahrt bei brillanter Be. 
ae Anfang 7 Uhr. 


— 


Geboren: Ein Sohn: Herrn 


Geſtorben: Hr. General- Vieut. | 


Todes- Anzeige Feen er Sen ene Som 


Ekel, 


die Hinterbliebenen. 


4 


Hrn. Aſſiſtenzarzt Dr. Dieterich in Re 


Arndt mit Hrn. Eduard Teske in Kir 
Schönfeld mit Hrn. Auguſt König in 


A 


Fräulein Jane Grace Rutherfold in 


v. Teichmann und Logiſchen in Ponte 
witz Hrn. Hauptmann Jungblut in 


* 


geb. Jah, in Berlin. Here penf. Lehe, e 


Mittwoch keine Vorftellung. _ 


1 


4 


